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1 Einleitung

Wozu dient dieses Institutionelle Schutzkonzept (ISK)?

Das Bekanntwerden von Fallen sexualisierter Gewalt in kirchlichen Einrichtungen erschiittert
und beschamt uns. Bereits vor einigen Jahren haben die deutschen Bischofe MaBnahmen
ergriffen zur Pravention sexualisierter Gewalt. Unter dem Motto ,,Augen auf — hinsehen und
schitzen“ haben daraufhin alle Seelsorger*innen und eine groBe Zahl von ehrenamtlich
Mitarbeitenden in der Kinder- und Jugendarbeit an intensiven Praventionsschulungen
teilgenommen.

AuBerdem sind bereits aufgrund der Praventionsordnung, die 2014 fir das Bistum Mdlnster in
Kraft getreten ist, alle Pfarreien und kirchlichen Institutionen verpflichtet, ein Institutionelles
Schutzkonzept (ISK) zu erstellen’. Das bedeutet: Vor Ort soll konkret festgehalten werden, wie
Minderjahrige und schutz- und hilfebedurftige Erwachsene geschitzt werden und wie und wo
Betroffene von sexualisierter Gewalt Hilfe erhalten. Weiterhin dient das ISK dazu, Beschaftigte
im kirchlichen Dienst sowie ehrenamtlich Engagierte in ihrem Handeln zu starken und ihnen
Handlungssicherheit zu geben, insbesondere dahingehend, dass sie wissen, wo sie bei
Beobachtungen, Vermutungen oder Mitteilungen von Dritten Beratung und Unterstitzung
finden.

Uberall in unserer Gesellschaft gibt es Grenzverletzungen und sexualisierte Gewalt. Doch
innerhalb der Kirche wiegt diese besonders schwer. Mahnt uns doch das Evangelium ,,Bei euch
aber soll es nicht so sein“ (Mk 10, 43). Inshesondere Machtmissbrauch bzw. Klerikalismus wird
im Rahmen der MHG-Studie? als eine von vielen Ursachen benannt. Diese strukturellen
Ursachen, die weltweit innerhalb der Katholischen Kirche verankert sind, kann ein
Schutzkonzept innerhalb einer Kirchengemeinde nicht beheben. Doch indem es innerhalb
unserer Kirchengemeinde ein allgemeines Bewusstsein fur grenzverletzendes Verhalten gibt,
Beschwerdewege offengelegt und eine flache Hierarchie gelebt werden, kann von der Basis her
ein Miteinander und eine Kultur der Achtsamkeit wachsen, so dass Missbrauch innerhalb
unserer Gemeinde erschwert wird.

Erste Fassung eines ISK unserer Pfarrei

Vor der Erstellung des ersten Schutzkonzeptes in der Fassung von Januar 2020 hat sich eine
Projektgruppe zusammengefunden, deren Aufgabe es zunachst war in den Blick zu nehmen in
welchen Zusammenhangen Minderjahrige und schutz- und hilfebedirftige Erwachsene mit
unserer Kirchengemeinde in Kontakt kommen.

Um es potenziellen Tatern so schwer wie moglich zu machen, innerhalb unserer Gemeinde
Kindern Gewalt anzutun, hat die Projektgruppe mit dem ersten Schutzkonzept MaBnahmen zur

' § 3 Ordnung zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebediirftigen
Erwachsenen flir den nordrhein-westfalischen Teil des Bistums Miinster (PravO)

und Ausfiihrungsbestimmungen zu den 88 3, 5, 6, 7, 8, 9 und 12 der Ordnung zur Pravention gegen sexualisierte
Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedirftigen Erwachsenen fiir den nordrhein-westfalischen Teil
des Bistums Munster (Ausfiihrungsbest. PravO)

2 www.dbk.de/fileadmin/redaktion/diverse_downloads/dossiers_2018/MHG-Studie-gesamt.pdf - 13.8.2019



http://www.dbk.de/fileadmin/redaktion/diverse_downloads/dossiers_2018/MHG-Studie-gesamt.pdf
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Pravention getroffen. Darliber hinaus wurden Handlungsleitfaden benannt, was zu tun ist, wenn
ein Verdacht auf sexualisierte Gewalt vorliegt und wo Betroffene Hilfe erhalten.

Grund fiir die nun vorliegende Neufassung

Im Rahmen des Qualitdtsmanagements ist das ISK regelmaBig zu evaluieren. Dies geschieht
spatestens alle funf Jahre sowie bei groBeren strukturellen Veranderungen innerhalb der Pfarrei
und nach einem Vorfall sexualisierter Gewalt.

Das erste Schutzkonzept ist 2020 in Kraft getreten. Seit 1.3.2022 ist fir alle drei Pfarreien in
Ahaus ein gemeinsames Seelsorgeteam téatig, so dass seitdem groBe personelle und
strukturelle Veranderungen innerhalb der Pfarrei erfolgt sind, die auch den Alltag in den
einzelnen pastoralen Feldern verandert haben.

Praktisch bedeutet dies, dass die Firmvorbereitung seit Sommer 2022 fiir alle drei Pfarreien
gemeinsam geschieht. Auch im Rahmen der Erstkommunionvorbereitung gibt es seit Sommer
2023 fur die beiden Pfarreien in Ahaus/Graes und Alstatte/Ottenstein ein gemeinsames
Vorbereitungskonzept und drei Vorbereitungsteams (Graes, Ahaus und Alstatte/Ottenstein), die
eng zusammenarbeiten. Gerade im Hinblick auf diese Zusammenarbeit ist es sinnvoll,
gemeinsame \Verfahrensregelungen zu erstellen und die Schutzkonzepte aufeinander
abzustimmen.

Neben diesen personellen und strukturellen Veranderungen sind im Rahmen der Jugendarbeit
einzelne Vorwturfe von Grenzverletzungen bekannt geworden, so dass eine Evaluation dringend
notwendig wurde.

Mit dieser Aufgabe hat Pfarrer Stefan Jurgens im Jahr 2024 Pastoralreferentin Anne-Marie Eising
beauftragt, die diese Aufgabe in Abstimmung mit dem Seelsorgeteam ubernommen hat.

Vor Fertigstellung der evaluierten Fassung des ISK ist im Februar 2025 bekannt geworden, dass
es Vorwirfe gegen einen Priester des Seelsorgeteams im Hinblick auf sexualisierte Gewalt
gegeben hat, die aus der Zeit vor seiner Tatigkeit in Ahaus herruhren. Der Priester ist am 13.
Februar 2025 von Bischof Felix Genn vom Dienst freigestellt worden. Zugleich sind ihm
ausnahmeslos alle priesterlichen und seelsorglichen Tatigkeiten verboten worden.

Die nun vorliegende Neufassung des ISK berlcksichtigt die Vorgaben der Ordnung zur
Pravention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedurftigen
Erwachsenen (Praventionsordnung PravO), die am 01.05.2022 im Bistum Munster in Kraft
getreten ist.®

3 https://www.bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/Website/Downloads/Rat-Hilfe/Praevention/2022-05-
01-Praeventionsordnung-NRW.pdf



https://www.bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/Website/Downloads/Rat-Hilfe/Praevention/2022-05-01-Praeventionsordnung-NRW.pdf
https://www.bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/Website/Downloads/Rat-Hilfe/Praevention/2022-05-01-Praeventionsordnung-NRW.pdf

Gewaltschutzkonzept

Im Zusammenhang mit der Evaluation des bislang vorhandenen ISK zum Schutz vor
sexualisierter Gewalt sind im vorliegenden Konzept auch MaBnahmen des Gewaltschutzes im
Sinne des 8 11 Landeskinderschutzgesetz NRW festgelegt worden.

Geltungsbereich
Dieses ISK gilt fur die Pfarrei St. Andreas und Martinus, Willen und Wessum.

Inhaltlich und im Hinblick auf Umsetzungs- und Verfahrensregelungen ist es mit den anderen
beiden Pfarreien in der Kommune Ahaus abgestimmt.

Wenn flr eine Einrichtung der Pfarrei als Konkretisierung zu diesem ISK ein eigenes ISK der
entsprechenden Einrichtung vorliegt, gilt dieses entsprechend.

Dies ist fur alle Kitas in Tragerschaft der Pfarrei der Fall. Diese erstellen ein eigenes
Organisatorisches Schutzkonzept gemaB § 45 Abs. 2 Nr. 4 SGB VIII. Konkrete Regelungen fur die
Kitas sind daher nicht in diesem ISK beschrieben.

Dies gilt ebenso fur kirchliche Verbande (z.B. DPSG, Kolping etc.), die in unserer Pfarrei aktiv
sind, wenn ein ISK des Verbandes vorliegt.



2 Risiko- und Situationsanalyse / Evaluationsergebnis

Eine ausflihrliche Risiko- und Situationsanalyse ist im Zusammengang mit der erstmaligen
Erstellung des ISK, das 2020 in Kraft gesetzt wurde, erfolgt.

Zwischenzeitlich ist deutlich geworden, dass die bestehenden ISKs in keiner der drei Pfarreien
der Kommune Ahaus im Bewusstsein aller im Kontakt mit Minderjahrigen und schutz- oder
hilfsbedurftigen Erwachsenen Stehenden verankert ist. Teils fehlen den Konzepten auch
Konkretisierungen bezuglich der Verfahrensablaufe, so dass eine Umsetzung nicht
gewahrleistet ist.

Einige Beispiele bezogen auf die drei Pfarreien in Ahaus:

e Praventionsschulungen sind zwar in allen drei Pfarreien vorgesehen, angeboten und
durchgefuhrt worden, jedoch nichtin allen Bereichen in notwendiger Weise. Darliber hinaus
gab es bezuglich der Notwendigkeit von dreistlindige Basisschulungen fur Ehrenamtliche
teils sogar verbreiteten Widerstand, was vermutlich auf mangelnde Kommunikation und
Offentlichkeitsarbeit (iber deren Sinn zuriickzufiihren ist.

e In einer Pfarrei gibt es bislang keinen Verhaltenskodex, den alle im Kontakt mit
Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen Stehenden anerkennen
mussen. In dem betreffenden ISK wurden die einzelnen Gruppen lediglich aufgefordert,
eigene Verhaltenskodexes zu erstellen. Statt eines geeigneten allgemeinen
Verhaltenskodex, der fur alle Beteiligten nutzbar ware, wurden in diesem ISK lediglich
Hinweise gegeben, welche Aspekte bei der Erstellung eines Verhaltenskodexes zu beachten
seien. Terminiert und Uberprift wurde dies nicht, so dass die Erstellung vielfach versaumt
wurde.

e Der Zentralrendantur wurden keine Verhaltenskodexes zur Verfligung gestellt, so dass
Beschaftigen der Pfarrei diese nicht zu Beginn ihrer Tatigkeit ausgehandigt und zur
Unterschrift vorgelegt wurden.

o In keiner Pfarrei ist geregelt, wer die Vorlage von Schulungsnachweisen, erweiterten
Fihrungszeugnissen und die Unterzeichnung von Verhaltenskodexes dokumentiert und
datenschutzgemaB archiviert. Ebenso ist die Uberwachung der erneuten Vorlage nach fiinf
Jahren nicht geregelt. Beides ist dem individuellen Engagement der flr die jeweilige Gruppe
verantwortlichen Personen tUberlassen.

e Praventionsfachkrafte sind nicht in jeder Pfarrei benannt oder die benannte Person hat
zwischenzeitlich durch Ausscheiden aus dem Beschaftigungsverhaltnis auch diese Aufgabe
niedergelegt. Weitere Personen sind fur diese Aufgabe im ISK benannt, obwohl sie ihrerseits
signalisiert hatten, dafur nicht zur Verfligung stehen zu kdnnen, da nicht klar geregelt sei,
welche Zustandigkeiten dieser Tatigkeit Gbertragen sind.

e Inzwei Pfarreien sind zwar zusatzlich Praventionsteams benannt, allerdings ist im ISK nicht
geregelt, welche Aufgaben diese Teams haben, so dass nicht bekannt ist, inwieweit diese in
der Praxis tatig wurden.
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Eine Ubersicht iiber alle dem Seelsorgeteam und Pfarreirat bekannten Gruppen und
Einrichtungen, in denen Minderjahrige und schutz- und hilfebedurftige Erwachsene Kontakt mit
unserer Gemeinde haben, findet sich in ,Anlage 11_2_1-Ubersicht iiber Gruppen*“ Diese
umfasst Kontaktdaten von Ansprechpartnern der jeweiligen Gruppe und Infos zu Art und Umfang
des Kontakts zu Minderjahrigen und schutz- und hilfebedurftigen Erwachsenen.

Da sich die Gruppen und Kontaktebenen unserer Pfarreien flr Minderjahrige und schutz- und
hilfebedlrftige Erwachsene seit der erstmaligen Risiko- und Situationsanalyse nicht
grundlegend gedndert haben, bezog sich die Evaluation bei der nun vorliegenden Neufassung
des ISK vorwiegend auf die Praktikabilitat und Konkretisierung der bisherigen Fassung. Oben
genannte Beispiele zeigen bereits, dass dieser Bedarf bestand.

Darlber hinaus wird im Folgenden versucht, Neuregelungen fur alle drei Pfarreien vergleichbar
bzw. einheitlich zu treffen mit dem Ziel, dieses Ergebnis anschlieBend auf breiterer Ebene zu
kommunizieren.



3 Personliche Eignung

GemaB 8 4 PravO tragt die Pfarrei Sorge daflir, dass nur Personen in der Kinder- und
Jugendarbeit eingesetzt werden, die fachlich und persdnlich dazu geeignet sind. Dazu tragt eine
dem Lebensalter addquate menschliche Reife bei und vor allem die Bereitschaft und Fahigkeit
zur Selbstreflexion, Kritikfahigkeit und zur standigen personlichen Weiterbildung bzw.
Qualifizierung in der Art und Weise, wie es der Tatigkeit angemessen ist. Dies gilt fur
Beschaftigte und Ehrenamtliche gleichermaBen und dient der Pravention jeder Form von
Gewalt und Machtmissbrauch.

Folgende Aspekte sind daher beim Personaleinsatz von Beschaftigten der Pfarrei und von
ehrenamtlich Engagierten zu berlcksichtigen:

Beschaftigte der Kirchengemeinde

e In Stellenausschreibungen wird auf die Praventionsordnung hingewiesen.

e Bewerber*innen werden auf die Bedeutung der Pravention von sexualisierter Gewalt
hingewiesen und darauf, dass bei Einstellung ein erweitertes Flihrungszeugnis sowie eine
Selbstauskunftserkldarung vorzulegen ist (siehe Kapitel 4).

o Neue Mitarbeiter*innen werden uUber das Institutionelle Schutzkonzept informiert. lhnen
wird der Verhaltenskodex (siehe Kapitel 5) zur Unterschrift ausgehandigt.

e Bewerbungsverfahren und Erstgesprache werden unter Zuhilfenahme des ,,Leitfadens bei
Vorstellungsgesprachen® (Anlage 11_3_1) gestaltet. AuBerdem ist — in einer der Tatigkeit
angemessenen Weise — darauf zu achten, dass neu eingestellte Mitarbeitende eine hohe
Bereitschaft mitbringen, eine Kultur der Achtsamkeit zu pflegen und zu férdern, sowie sich
im Bereich Pravention fortzubilden.

e Imjahrlich stattfindenden Personalgesprach soll auch die Pravention sexualisierter Gewalt
im Zusammenhang mit dem jeweiligen Arbeitsbereich Bestandteil der Reflexion sein.

e Beschaftigte werden ermutigt, am Qualitditsmanagement teilzunehmen und Ideen, Kritik
und Verbesserungsvorschlage zum ISK aktiv einzubringen (siehe Kapitel 7).

Ehrenamtlich Tatige

Fir Ehrenamtliche gibt es in der Regel keine Bewerbungsverfahren und formale
Einstellungsgesprache. Daher gilt fur diesen Personenkreis:

e Soweitrechtlich notig, werden erweiterte Flihrungszeugnisse angefordert (siehe Kapitel 4).

e Auch Ehrenamtlichen wird der Verhaltenskodex (siehe Kapitel 5) ausgehandigt, der zu
Beginn der Tatigkeit zu unterzeichnen ist.

o Sie werden verpflichtet, sich flr eine Praventionsschulung anzumelden. In welchem
Umfang diese Schulung zu sein hat, ist in Kapitel 8 geregelt. Die Kosten Ubernimmt die
Kirchengemeinde.
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Obligatorisch ist die Bereitschaft, andere fur die jeweilige Tatigkeit notwendige
Ausbildungskurse zu absolvieren. Das ist zum Beispiel flir Leitende von Jugendgruppen oder
Ferienlagerbetreuende ein Gruppenleitergrundkurs, der die Standards fur die Ausstellung
einer Jugendleiter-Card (Juleica) erfullt.

In regelmaBigen Abstdnden, mindestes einmal im Jahr, werden mit der zustandigen
Begleitperson aus dem Seelsorgeteam in der entsprechenden Gruppe das gemeinsame
Handeln im Sinne einer Kultur der Achtsamkeit reflektiert und ebenso die Einhaltung der
nachfolgend beschriebenen MaBnahmen zur Pravention.

Ehrenamtliche werden ermutigt, am Qualitditsmanagement teilzunehmen und Ideen, Kritik
und Verbesserungsvorschlage zum ISK aktiv einzubringen (siehe Kapitel 7).
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4 Erweitertes Fiihrungszeugnis und Selbstauskunftserklarung

Erweitertes Flihrungszeugnis (eFZ)

GemaB § 5 PravO verlangt die Pfarrei von Beschaftigten im kirchlichen Dienst und von
ehrenamtlich Tatigen je nach Intensitdt des Kontaktes zu Minderjahrigen und schutz- oder
hilfebedurftigen Erwachsenen alle funf Jahre die Einsicht in ein aktuelles erweitertes
Flhrungszeugnis.

Was ist ein eFZ?

Die erweiterte Form des Flihrungszeugnisses nach § 30a BZRG umfasst alle Straftaten und fir bestimmte
Bereiche (sog. ,Katalogstraftaten®) auch alle Strafformen. Im Bereich der Kinder- und Jugendarbeit wird
nach den Eintragungen im eFZ entschieden, ob eine Mitarbeiterin/ein Mitarbeiter die erforderliche
»personliche Eignung® (vgl. 8 72a SGB VIII) flir die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen besitzt.

In das sogenannte einfache Fuhrungszeugnis werden bestimmte, minderschwere Verurteilungen nicht
eingetragen. Es wird darauf verzichtet, um dem Tater / der Taterin die Resozialisierung zu erleichtern. Das
betrifft zum Beispiel die Verurteilung zu einer Jugendstrafe oder Verurteilungen zu Geldstrafen bis 90
Tagessatzen.

Beim eFZ gelten diese Eintragungssperren nicht bei Verurteilungen wegen Sexualstraftaten und Straftaten
gegen die personliche Freiheit. Konkret bedeutet dies, dass im eFZ jede Verurteilung wegen einer
Sexualstraftat oder einer Straftat gegen die personliche Freiheit aufgeflihrtist, auch wenn sie ,,nur® zu einer
Jugendstrafe oder ,,nur“ zu einer begrenzten Geldstrafe geflihrt hat.

Insbesondere flr die sogenannten ,Katalogstraftaten®, welche einen kinder- und jugendgefahrdenden
Hintergrund haben, gilt, dass jegliche Verurteilung im erweiterten Flihrungszeugnis aufgefihrt wird. Dies
betrifft die Paragrafen 171, 180a, 181a, 183 bis 184f, 225, 232 bis 233a, 234, 235, 236 des
Strafgesetzbuches.

Fir andere Delikte bleibt es bei der allgemeinen Regel, dass minderschwere Verurteilungen auch im eFZ
nicht auftauchen.

Sinn

Das Vorlegen des eFZ dient dem vertrauensvollen Miteinander, das gerade im Umgang mit
Minderjahrigen und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen notwendig ist. Es soll
sicherstellen, dass alle haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden im Umgang mit ihnen nicht
wegen Gewaltstraftaten oder sexualisierter Gewalt strafrechtlich vorbelastet sind. Somit soll
bestmadglich verhindert werden, dass bereits verurteilte Tater — z.B. durch Einrichtungs- oder
Pfarreiwechsel — erneut und unbemerkt Zugang zu Kindern und Jugendlichen in unserer Pfarrei
erhalten.

Vorlagepflichtiger Personenkreis

Welche Personenkreise konkret ein eFZ vorlegen mussen, richtet sich nach der Art der Tatigkeit
und dem Umfang des Kontaktes und ist in § 5 PravO geregelt und in Anlage 7171_8_1 fur unsere
Pfarrei konkretisiert.
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Zustandigkeit fiir Aufforderung, Einsichthahme und Dokumentation

Die eFZ werden zu Beginn der Tatigkeit und dann alle funf Jahre eingesehen. Zustandig fur die
Aufforderung, Einsichtnahme und Dokumentation ist:

e Fur Seelsorger und Seelsorgerinnen die Personalabteilung des bischoflichen
Generalvikariates Munster.

e FUralle anderen Beschaftigten im kirchlichen Dienst die Zentralrendantur Ahaus-Vreden.

e Fir ehrenamtlich Tatige die Seelsorgenden der Gemeinde, die fur die jeweilige Gruppe
zustandig sind. In Absprache mit diesen Seelsorgenden und nach Info an die
Praventionsfachkraft auch dazu benannte Ehrenamtliche aus den Gruppen, sofern der
Datenschutz gewahrleistet ist. Eine von Ehrenamtlichen zu unterzeichnende
Verpflichtungserklarung gemaB 8 5 KDG findet sich in Anlage 11_4 4.

Prozedere der Beantragung

Die zur Vorlage des eFZ aufgeforderte Person kann dieses nur persdnlich beim Blrgerburo ihres
Wohnortes beantragen. Beschéaftige der Pfarrei legen dem Birgerburo das
Aufforderungsschreiben der Zentralrendantur vor. Ehrenamtlich Tatige die Bestatigung Utber
ehrenamtliche Tétigkeit (Anlage 11_4_1), die die Pfarrei ausstellt.

Der Versand des eFZ erfolgt direkt an die beantragende Person. Diese leitet es der zur
Einsichtnahme zustandigen Person / Stelle weiter und bestéatigt dieser schriftlich, dass sie mit
der Datenerfassung einverstanden ist (Anlage 11_4 2 , Dokumentation Einsichtnahme in
erweiterte Flihrungszeugnisse“).

Das Original-FUhrungszeugnis erhalt die beantragende Person zum Verbleib im eigenen Besitz
zurlick. Eine Kopie darf nicht erstellt werden.

Kosten

Die Kosten zur Erstellung des eFZ erstattet flir Seelsorgende das Bistum Munster und fur
Beschaftigte der Pfarrei die Zentralrendantur.

Fur ehrenamtlich Tatige entstehen keine Kosten, wenn diese die Bestatigung (iber ehrenamtliche
Tatigkeit (Anlage 11_4_1) vorlegen.

Alle fuinf Jahre...

Die Praventionsfachkraft iberwacht bei ehrenamtlich Tatigen die 5-Jahres-Frist. Sie erinnert die
fir die jeweilige Personengruppe zustandige Seelsorgeperson, die betreffenden ehrenamtlich
Tatigen zur erneuten Vorlage eines eFZ aufzufordern.


https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%204_2%20-Dokumentation%20der%20Einsichtnahme%20ins%20Führungszeugnis.pdf
https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%204_2%20-Dokumentation%20der%20Einsichtnahme%20ins%20Führungszeugnis.pdf
https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%204_1-Bestätigung%20zur%20kostenfreien%20Beantragung%20des%20eFZ.pdf
https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%204_1-Bestätigung%20zur%20kostenfreien%20Beantragung%20des%20eFZ.pdf
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Dokumentation und Archivierung

Die Dokumentation der Einsichtnahme in das eFZ erfolgt fur Seelsorgende durch die
Personalabteilung des Bistums Munster, fur Beschaftigte der Pfarrei durch die Zentralrendantur
und fur Ehrenamtliche durch die fur die Einsichthahme zustandige Person mittels Anlage
11_4 2.

Die ausgefullte Anlage 11_4_2 ist fur ehrenamtlich Tatige anschlieBend der Praventionsfachkraft
(PFK) zur datenschutzkonformen Erfassung und Archivierung zu ubergeben. Die PFK erfasst die
Information Uber die Einsichtnahme ins eFZ in der Pfarrverwaltungssoftware KaPlan oder in
sonstiger geeigneter Weise (z. B. Vorlage 11_8_2).

Selbstauskunftserklarung

GemanB 8 5 Abs. 2 PravO haben alle Beschaftigten der Kirchengemeinde zu Beginn ihrer Tatigkeit
einmalig eine Selbstauskunftserklarung abzugeben, in der sie bestatigen, dass Sie nicht wegen
einer Straftat gemaB § 72a Abs. 1 SGB VIl verurteilt worden sind und ob insoweit ein
staatsanwaltschaftliches Ermittlungsverfahren gegen sie eingeleitet worden ist.

Daruber hinaus verpflichten sie sich darin, bei Einleitung eines solchen
staatsanwaltschaftlichen Ermittlungsverfahrens, den Arbeitgeber unverziglich dartber zu
informieren.

Ein Mustervordruck findet sich in Anlage 11_4_3 dieses ISK. Zustandig fur die Einholung und
Archivierung der Selbstauskunftserklarung ist die Zentralrendantur.

Ehrenamtlich Tatige sind nicht zur Abgabe einer Selbstauskunftserklarung verpflichtet.


https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus/ISK_11_AnlageKapitel%204_3-Selbstauskunftserklärung.pdf
https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus/ISK_11_AnlageKapitel%204_3-Selbstauskunftserklärung.pdf
https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%208_2-2021-ISK-Uebersicht-Unterlagen-HA-EA.pdf
https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%204_3-Selbstauskunftserklärung.pdf
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4a Aufbewahrungsfristen

Fristen flr die Aufbewahrung von Dokumentationen tber notwendige MaBnahmen wie Vorlage
von eFZ, Schulungen (Kapital 8) und der Unterzeichnung von Verhaltenskodexes [VK] (Kapitel 5)
sind in der Praventionsordnung nicht benannt. Es gelten daher organisationseigene
Aufbewahrungsfristen, die den kirchengemeindlichen Erfordernissen Rechnung tragen.

Es gelten folgende Aufbewahrungsfristen, die nachfolgend begriindet werden:

Dokument: Aufbewahrungsfrist: Oort:

Digitale Dokumentation von | dauerhafte Aufbewahrung Zugang

Einsichtnahme in eFZ, Préventionsfachkraft

Schulungen und VK (KaPlan) und Vertreter

Papierne Dokumentation von | 50 Jahre Praventionsfachkraft

Einsichtnahme in eFZ, und Vertreter

Schulungen und VK (Anlage

11_8_2)

Papierne Dokumentation in die | 5 Jahre Praventionsfachkraft

Einsichtnahme des eFZ (Anlage und Vertreter

11_4_2)

Schulungsnachweise / | 5Jahre Praventionsfachkraft

TN-Listen von Schulungen und Vertreter

Unterzeichnete VK 5 Jahre Praventionsfachkraft
und Vertreter

Begrindung:

Personenbezogene Informationen, welche nicht mehr bendtigt werden, dirfen nicht weiter
aufbewahrt werden. Oben genannte Dokumentationen konnen jedoch ggf. Jahre spater relevant
werden, falls es Beschuldigungen gegen (ehemals) ehrenamtlich Tatige geben sollte und die
Pfarrei zur (Mit-) Verantwortung gezogen werden sollte.

Da Verjahrungsfristen im Strafrecht abhangig sind von dem zu erwartenden Strafmal und vielen
weiteren Faktoren unterliegen, kann es auch Jahrzehnte nach einer Tat noch notwendig werden,
nachzuweisen, ob die Pfarrei die MaBnahmen zur Pravention, die das ISK bzw. die
Praventionsordnung vorgibt, eingehalten hat.

Dokumentationen der Praventionsfachkraft Uber die durchgefuhrten MaBnahmen
(KaPlan/Anlage 11_8_5) werden daher dauerhaft bzw. 50 Jahre lang aufbewahrt.

Einzelne Dokumente tber MaBnahmen, die in 0.g. Weise dokumentiert sind, werden 5 Jahre lang
aufbewahrt, bis die erneute Schulung oder Einsichtnahme nach 5 Jahren erfolgt ist.
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5 Verhaltenskodex

GemanB 8§ 6 PravO sind verbindliche Verhaltensregeln zu erstellen, die ein fachlich adaquates
Nahe-Distanz-Verhaltnis, einen respektvollen Umgang und eine wertschatzende
Kommunikation gegenuber Minderjahrigen und schutz- und hilfebedurftigen Erwachsenen
sicherstellen. Daruiber hinaus sind gemaB § 11 Landeskinderschutzgesetz NRW MaBBnahmen zu
treffen, die Kinder und Jugendliche vor korperlicher, psychischer und sexualisierter Gewalt
sowie Machtmissbrauch in der Einrichtung schitzen.

Umgang mit dem Verhaltenskodex

Wir verpflichten uns auf folgende im hier vorliegenden allgemeinen Verhaltenskodex
festgeschriebene Verhaltensregeln, die auch SchutzmaBnahmen im Sinne des § 11
Landeskinderschutzgesetzt NRW darstellen.

Die einzelnen Gruppen konnen diese auf ihre konkrete Situation hin erweitern und
konkretisieren. Wenn eine Gruppe einen konkretisierten Verhaltenskodex fir sich erstellt (oder
bereits erstellt hat), ist dieser der Praventionsfachkraft zur Information und entsprechenden
Archivierung einzureichen.

Der jeweils geltende Verhaltenskodex ist von allen Aktiven in unserer Pfarrei zu Beginn ihrer
Tatigkeit zu unterschreiben. Eine Kopiervorlage eines allgemeinen Verhaltenskodexes findet sich
inAnlage 11_5_1.

Zustandigkeiten bezliglich Aufforderung und Archivierung

Beschaftigte unserer Pfarrei fordert die Zentralrendantur zu Beginn ihrer Tatigkeit dazu auf und
nimmt das unterschriebene Exemplar zur Personalakte.

Ehrenamtlich Tatige werden dazu von der fr ihren Personenkreis zustandigen Ansprechperson
aus dem Seelsorgeteam aufgefordert oder von dieser dazu benannte Ehrenamtliche aus den
Gruppen.

Das unterschriebene Exemplar wird gemaB Kapitel 4a archiviert.

Die Praventionsfachkraft dokumentiert die Unterzeichnung des Verhaltenskodexes in KaPlan fur
ehrenamtlich Tatige, deren Kontakt zu Schutzbefohlenen auf langer als 2 Jahr hin ausgelegt ist.

Fur ehrenamtlich Tatige, deren sporadischer Kontakt von vornherein auf 2 Jahr begrenzt ist,
genugt die Aufbewahrung des unterzeichneten Exemplars gemagB Kapitel 4a.
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Algemeiner Verhaltenskodex

Grundsatzliches

Das Verstandnis unseres Miteinanders ist gepragt von christlichen Werten und Normen, die wir
in unseren Begegnungen als Grundhaltung voraussetzen.

Unser Verhalten ist von dem Grundsatz gepragt, dass alle Menschen gleichwertig sind und die
gleiche Wirde haben, die es zu schutzen gilt. Wir behandeln alle Menschen mit gleichem
Respekt — unabhangig vom Alter, Geschlecht, Herkunft oder gesellschaftlicher Stellung.

Es gelten die Grundrechte jedes Menschen. Die Wirde des Einzelnen ist unantastbar.

Es gilt das Jugendschutzgesetz.

Sprache und Wortwahl

e Jederund jede hat das Recht, seine und ihre Meinung in angemessener Weise zu duB3ern.

e Wir horen einander zu und lassen einander ausreden.

* Wir gehen mit Gesprachsinhalten verantwortungsbewusst um.

¢ Wir machen andere nicht lacherlich, stellen sie nicht bloB und machen keine abfalligen
Bemerkungen. Wir dulden keine sexistischen, rassistischen, diskriminierenden oder
gewalttitigen AuBerungen oder Symbole.

¢ Anschreien ist fur uns keine adaquate Form der Kommunikation.

* Bei sprachlichen Grenzverletzungen schreiten wir ein und beziehen angemessen Stellung.

¢ In Konfliktsituationen hat jeder und jede das Recht, sich Hilfe und Unterstitzung zu holen
(Ansprechpartner siehe Kap. 6 Melde- und Beschwerdewege sowie Anlage 11_6_2).

Gestaltung von Ndhe und Distanz

In der seelsorglichen, padagogischen und erzieherischen Arbeit ist ein vertrauensvolles
Miteinander wichtig. Wie viel Nahe jemand braucht oder zulassen kann, ist sehr individuell und
von vielen Faktoren abhangig, wie Situation, Beziehung zum Gegenuber, Kontext etc. Ein
reflektiertes Verhaltnis von Nahe und Distanz, welches dem jeweiligen Auftrag und
Tatigkeitsbereich entspricht, ist daher unumganglich. Daher lassen wir uns von folgenden
Grundsatzen leiten:

e Wir respektieren die individuellen Grenzen unseres Gegenubers. Ein Nein ist ein Nein. Es
steht nicht zur Diskussion und wird nicht lacherlich gemacht.

e Spiele, Methoden und Aktionen gestalten wir so, dass keine Angst eingefloBt wird und keine
personlichen Grenzen Uberschritten werden.

¢ Einzelkontakte finden nur in den daflir vorgesehenen und geeigneten Raumlichkeiten statt.
Diese miissen jederzeit von auBen zuganglich und einsehbar sein.

¢ Wir nutzen Machtpositionen nicht aus.


https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%206_2-Ansprechpartner%20Beschwerdewege.pdf
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In unserem Miteinander sorgen wir fur Strukturen, in denen Themen von Nahe und Distanz
zur Sprache kommen koénnen, z.B. durch entsprechende Gruppenregeln.
Grenzverletzungen mussen thematisiert und durfen nicht ibergangen werden.

Korperkontakte

Trost, Wertschatzung und Schutzbedurfnisse verlangen im Einzelfall auch kérperliche Nahe.
Hier ist das Bedurfnis der minderjahrigen oder schutzbeddrftigen Person entscheidend und
nicht das Bedurfnis des Erwachsenen.

Behutsam achten wir darauf, ob Bertihrungen fir unser Gegeniber angemessen sind.
Dauer und Intensitdt werden von den Schutzbedurftigen bestimmt, dabei nehmen wir
ebenso unsere eigenen Grenzen wahr. Zum Beispiel achten wir auf die nétige Distanz, wenn
Kinder korperlichen Kontakt (Umarmung, auf dem SchoB sitzen, etc.) suchen und gewahren
ihnen dennoch die ihnen ndtige Nahe, je nach unserem Auftrag.

Bei Hilfen und in Situationen, die eine korperliche Nahe erfordern (Verletzungen, Zecken,
Sonnencreme), achten wir auf angemessene Distanz.

Intimsphére

Der Schutz der Intimsphare umfasst sowohl den korperlichen als auch den persdénlichen bzw.

emotionalen Bereich. Konkret bedeutet dies z.B.:

Wir betreten keine Schlaf-, Umkleide- oder Sanitarbereiche ohne Zustimmung und ohne
triftigen Grund.

Wir trennen Schlafbereiche und Sanitaranlagen nach Geschlecht und rollenspezifisch.
Sollten wahrend Ferienfreizeiten etc. nur Sammelduschen vorhanden sein, machen wir
darauf aufmerksam, dass ggf. auch mit Badesachen geduscht werden kann.

Wir beobachten, fotografieren oder filmen niemanden beim Umkleiden oder wahrend der
Korperhygiene.

Wir fordern niemanden zu Handlungen auf, die seine Intimsphére verletzen kdnnten (z.B.
unreflektierte Spiele wie Flaschendrehen etc.).

Mit personlichen und sensiblen Informationen gehen wir behutsam um und tragen diese
nicht an Dritte weiter.

Geschenke und Vergiinstigungen

Geschenke als Dank fur ehrenamtliches Engagement oder zu bestimmten Anldssen sind

Ausdruck von Wertschatzung. Achtsamkeit ist geboten, wenn sie unangemessen hoch, ohne

konkreten Anlass oder heimlich erfolgen.

Geschenke und finanzielle Zuwendungen sind zweckfrei und dirfen nicht gegeben werden,
um etwas zu erwirken. RegelmaBige Geschenke, die zu einer (emotionalen) Abhangigkeit
fuhren konnten, sind zu unterlassen.

Wir gehen mit Zuwendungen offen und transparent um.
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Finanzielle Zuwendungen, Belohnungen und Geschenke an einzelne Minderjahrige, die in
keinem Zusammenhang mit der konkreten Aufgabe der Bezugsperson stehen, sind nicht
erlaubt.
Private Geldgeschafte (z. B. Geld leihen, etwas verkaufen) zwischen Mitarbeitenden und
anvertrauten Minderjadhrigen und hilfe- und schutzbedurftigen Erwachsenen sollten
hinterfragt werden.

Umgang mit und Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken

Der Umgang mit digitalen Medien und sozialen Netzwerken spielt heute eine wichtige Rolle und
ist fur viele Menschen mittlerweile selbstverstandlicher Bestandteil des alltaglichen Lebens.

Um auch online einen respektvollen Umgang zu gewahrleisten, beachten wir innerhalb unserer
Pfarrei folgendes:

Bei Verdffentlichungen beachten wir die Personlichkeitsrechte aller Beteiligten. Es gelten die
Bestimmungen des Kirchlichen Datenschutzgesetzes (KDG).

Wir nutzen die sozialen Medien zum Zweck der Kommunikation und des
Informationsaustausches. Wir missbrauchen sie nicht, um unangemessene Nahe zu
einzelnen Schutzbefohlenen aufzubauen.

Wir achten bei der Auswahl von Filmen, Fotos, Spielen und Materialien darauf, dass diese
padagogisch sinnvoll und altersgerecht sind, sowie unter Berlicksichtigung der gesetzlichen
Regelungen erfolgen.

Wir dulden keine pornographische, sexistische, rassistische, diskriminierende oder
gewalttatige bzw. gewaltverherrlichende Mediennutzung.

DisziplinierungsmaBnahmen

In der Arbeit mit Minderjahrigen ist es notwendig, Regeln fur das Miteinander aufzustellen. Die
wiederholte Missachtung dieser Regeln kann Konsequenzen erforderlich machen. Dabei steht
das Wohl des Kindes bzw. Jugendlichen im Vordergrund. Falls Sanktionen unabdingbar sind,

achten wir auf folgendes:

DisziplinierungsmaBnahmen stehen im direkten Bezug zur ,,Tat*

Sie sind angemessen und nachvollziehbar und fir den Bestraften zeitnah und
situationsbezogen.

Auch Sanktionen erfolgen respektvoll. Kritik auBern wir sachlich und konstruktiv. Anschreien
und Bedrohen stellen flir uns keinen Ansatz zur Konfliktlosung dar. Auf keinen Fall dlrfen
Sanktionen selbst in irgendeiner Weise grenzverletzend, beschamend oder entwirdigend
sein. Jede Form von Gewalt, Notigung oder Freiheitsentzug ist untersagt. Das geltende Recht
ist zu beachten.
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Umgang mit Alkohol, Nikotin und sonstige Rauschmittel

Wir kennen, befolgen und kommunizieren die gesetzlichen Regelungen.

Wir halten Alkohol, Nikotin und sonstige Rauschmittel von Minderjahrigen fern.

Vor Schutzbefohlenen konsumieren wir diese nicht, vermeiden ibermaBigen Konsum und
achten aufeinander.

Wir gewahrleisten, dass z.B. im Ferienlager immer ausreichend Betreuungspersonen
nlchtern bleiben, um eine adaquate Betreuung zu gewahrleisten.

Bei teilnehmenden Minderjdhrigen ab 16 Jahren holen wir das Einverstandnis der
Sorgeberechtigten ein, bevor Alkohol ausgegeben wird.

Missachtung des Verhaltenskodex — Ansprechpartner

Beobachtetes Verhalten, das o.g. Regelungen widerspricht, sprechen wir zeitnah mit den
Betroffenen an.

Bei Nichtreagieren wird dies in Gegenwart einer zweiten Person noch einmal angesprochen.
Der Trager bzw. die flir die Gruppe zustandige Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam wird
zeitnah einbezogen bis hin zu entsprechenden disziplinarischen MaBnahmen. Weitere
Ansprechpartner*innen siehe unter Anlage 11_6_2.


https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%206_2-Ansprechpartner%20Beschwerdewege.pdf
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6 Melde- und Beschwerdewege

Im menschlichen Miteinander ist es schwer, immer allen Bedurfnissen gerecht zu werden. Dazu
kommt: Menschen machen Fehler. Nur wenn diese konstruktiv angesprochen werden, kénnen
sie klnftig vermieden werden. Beschwerden und Kritik adaquat entgegenzunehmen und
entsprechend darauf zu reagieren, gehort zu professionellem Verhalten und wertschatzendem
Umgang miteinander.

Gerade Betroffenen von Gewalterfahrungen fallt es oft schwer, sich jemandem anzuvertrauen.
Helfen kann es Betroffenen, wenn in einer Einrichtung / Institution allgemein ein offener und
wertschatzender Umgang mit Kritik gelebt wird.

Daher tragt eine konstruktive Feedbackkultur im Allgemeinen zu einer Atmosphare bei, in der
Menschen sich trauen, Rickmeldung zu geben auch in Bezug auf Gewalterfahrungen,
insbesondere sexualisierter Gewalt — sei es im Verdachtsfall oder erst recht, wenn sie betroffen
sind.

Beschwerden allgemeiner Art

Bei allgemeinen Beschwerdegriinden des alltaglichen Miteinanders (unabhangig von
Gewalterfahrungen) ist es sinnvoll, zunachst mit der betreffenden Person selbst zu sprechen.
Wenn dies nichts nutzt oder nicht in Frage kommt, stehen als erste Ansprechpartner folgende
zur Verflgung:

e Flr Angestellte die direkten Vorgesetzten. Auch ist fur Beschaftigte die Einbeziehung der
Mitarbeitendenvertretung (MAV) jederzeit moglich.

e Fir ehrenamtlich Engagierte sowie fur alle anderen Mitglieder der Pfarrei gibt es die
Maéglichkeit, sich personlich, schriftlich oder telefonisch an eine Vertrauensperson in der
Pfarrverwaltung oder dem Seelsorgeteam zu wenden.

Die Verschwiegenheit der Angesprochenen nach auBen ist selbstverstandlich; intern werden
Beschwerden nur an Personen weitergegeben, die zur Klarung des Sachverhaltes notwendig
sind.

Von anonymen Meldungen bzw. von Meldungen Uber Dritte raten wir abzusehen, da sonst keine
qualifizierte Rickmeldung an die Beschwerdefluhrenden erfolgen kann.

Beschwerden liber Grenzverletzungen und sexualisierte Gewalt

In Bezug auf Grenzverletzungen oder sexuellem Missbrauch durch kirchliche Beschéftige oder
ehrenamtlich Tatige ist es jedoch moglich, auch anonym Hinweise zu geben. Dazu kann das
Formular der Anlage 11_6_1 genutzt werden oder, wenn es sich um Mitarbeitende der
katholischen Kirche im Bistum Minster handelt, das anonyme Online-Meldeportal Uber die
Homepage des Bistums Munster: www.bistum-muenster.de/sexueller_missbrauch.
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Personlich konnen sich alle —vor allem auch Kinder und Jugendliche — direktim Gesprach an den
Seelsorger / die Seelsorgerin ihres Vertrauens oder an die Praventionsfachkraft wenden. Diese
kennen die entsprechenden Verfahrenswege und weitere Ansprechpartner.

Wer ,,nur” ein ungutes Geflihl hat, aber noch keine konkreten Anhaltspunkte zum Vorliegen von
sexualisierter Gewalt, kann zunachst ein Vermutungstagebuch (Anlage 11_6_3) fuhren. Dies
kann helfen, wenn sich spater ein Verdacht erhartet oder dient als Gedankenstitze bei
Gesprachen mit entsprechenden Beratungsstellen.

Bei Verdachtsfallen oder Mitteilung durch Betroffene von sexualisierter Gewalt halten wir uns
an den Handlungsleitfaden des Bistums Minster (Anlage 11_6_4) und die Interventionsordnung
des Bistums?, um eine sachgerechte Bearbeitung und lickenlose Aufklarung zu gewahrleisten,
sowie ein Vertuschen innerhalb der Pfarrei unmaoglich zu machen.

Kontaktdaten

Kontaktdaten zu Ansprechpartnern, Beratungsstellen, staatlichen und kirchlichen Stellen und
Hilfseinrichtungen finden sich in einer Liste mit Ansprechpartnern (Anlage 11_6_2), die auch in
Schaukasten der Kirchen und Pfarrzentren aushangt, sowie auf der Homepage veroffentlicht ist.

4 https://www.bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/Website/Downloads/Rat-Hilfe/Ansprechpartner-sex-
Missbrauch/2022-07-Amtsblatt-Ordnung-Art-87-88.pdf (abgerufen am 9.2.2025)
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7 Qualitatsmanagement

Praventionsfachkraft

Der leitende Pfarrer / die pastorale Pfarreileitung beauftragt gemaB § 8 Abs. 3 PravO eine
Praventionsfachkraft®, die die Pfarrei bei der Umsetzung des ISK beréat und unterstiitzt. Name
und Kontaktdaten sind veroffentlicht in Anlage 11_6_2.

Die Aufgaben wund Voraussetzungen fir Praventionsfachkrafte sind geregelt in
§ 12 PravO und werden naher beschrieben im Paper fiir Praventionsfachkrafte®.
Fur unsere Pfarrei konkretisiert sind diese im Rahmen dieses ISK's.

Evaluation

Die Angabenin,,Anlage 11_2_1 Ubersicht aller Gruppen“sind jahrlich spatestens bis Ende April
vom Seelsorgeteam in Zusammenarbeit mit dem Pfarreirat und den Pfarrbiiros zu aktualisieren
und der Praventionsfachkraft zukommen zu lassen. Diese Uberwacht die Fristeinhaltung. In
Anlage 11_2_2 findet sich ein Fragebogen, der als Hilfestellung fur die Datenerhebung genutzt
werden kann.

Das vorliegende ISK wird gemaB § 8 PravO laufend auf seine Aktualitat, Praktikabilitat und
Wirksamkeit hin tberpruft und bei Bedarf liberarbeitet. RegelmaBig ist dies der Fall

e spatestens nach funf Jahren,

e nach einem Vorfall sexualisierter Gewalt,

e beigroBeren Veranderungen im Seelsorgeteam,
e beistrukturellen Veranderungen der Pfarrei.

Insbesondere der Verhaltenskodex wird auf seine Wirkung hin Gberprift und aktualisiert, ebenso
die Benennung der Beschwerde- und Meldewege bzw. die Anlage 11_6_2 Ansprechpersonen
bei Beschwerden und Hilfseinrichtungen.

Die Praventionsfachkraft sorgt in Zusammenarbeit mit dem leitenden Pfarrer / der pastoralen
Pfarreileitung flir die Einhaltung der o.g. Fristen. Der Kirchenvorstand setzt das ISK in Kraft.

® Oder mehrere Praventionsfachkréfte, die die Aufgabe im Team, ggf. auch fiir mehrere Institutionen, Gbernehmen
8 https://www.praevention-im-bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/pdf/2024-06-20-PFK-Paper-
Praeventionsfachkraft-final.pdf (abgerufen am 9.2.2025)



https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20Materialsammlung/2022-06-01-Praeventionsordnung.pdf
https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%206_2-Ansprechpartner%20Beschwerdewege.pdf
https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/2024-06-20-PFK-Paper-Praeventionsfachkraft-final.pdf
https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus/ISK_11_AnlageKapitel%202_1-Liste%20aller%20Gruppen.pdf
https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%202_2-Datenerhebungsbogen%20für%20die%20Gruppenübersicht.pdf
https://www.praevention-im-bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/pdf/2024-06-20-PFK-Paper-Praeventionsfachkraft-final.pdf
https://www.praevention-im-bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/pdf/2024-06-20-PFK-Paper-Praeventionsfachkraft-final.pdf
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Ideen, Kritik und Anregungen

Ein Schutzkonzept ist nie ganz abgeschlossen. Daher ist die Pfarrei dankbar flr Ideen, Kritik und
Anregungen von Gemeindemitgliedern und auch von Menschen, die formal nicht zur Pfarrei
gehoren.

Ansprechperson hierfur ist die Praventionsfachkraft sowie alle Mitglieder des Seelsorgeteams.
Ebenso kann eine anonyme Mitteilung an das Pfarrbiro erfolgen, zum Beispiel mittels des
Vordrucks Anlage 11_6_1.

Veroffentlichung und Bekanntmachen des ISK

Das vorliegende ISK wird auf der Homepage der Pfarrei verdffentlicht.
Im sonntéaglichen Handzettel und in Schaukasten, in denen die Pfarrnachrichten ausgehangt
werden, wird auf die dortige Veroffentlichung per Daueraushang hingewiesen.

Nach der Erstellung und nach jeder Evaluation informiert die Praventionsfachkraft gemeinsam
mit dem leitenden Pfarrer / der pastoralen Pfarreileitung und ggf. der an der Erstellung
Mitwirkenden das Seelsorgeteam und den Pfarreirat in einer der nachsten Sitzungen dieser
Gremien sowie alle kirchlichen Angestellten, die mindestens eine Basisschulung zu absolviere
haben, Uuber die Neuerungen. Die Information der Personalverantwortlichen des
Kirchenvorstandes erfolgt in der Natur der Sache, da der Kirchenvorstand das ISK in Kraft zu
setzen hat.

Ferner laden die Praventionsfachkraft gemeinsam mit dem leitenden Pfarrer / der pastoralen
Pfarreileitung und der an der Erstellung des ISK Mitwirkenden die Gemeinde zu einem
offentlichen Informationsabend ein. Hierzu sind insbesondere die Verantwortlichen diverser
Kinder- und Jugendgruppen sowie schutzbedurftiger Erwachsener einzuladen. Unabhangig
davon erhalten alle Gruppenverantwortlichen eine Ausfertigung des ISK per
E-Mail. Die fiir die jeweilige Gruppe zustandigen Ansprechpartner des Seelsorgeteams teilen
der Praventionsfachkraft die entsprechenden Kontaktdaten mit.


https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%206_1-Hinweisformular%20Ideen,%20Kritik,%20Anregungen.pdf

23
Bewusstsein fiir Pravention im Gemeindealltag lebendig halten

Jede Gruppe, die mit Kindern, Jugendlichen und erwachsenen Schutzbedrftigen zu tun hat,
bedenkt ihr alltagliches Handeln im Hinblick auf die Pravention sexualisierter Gewalt.
Insbesondere in der Vorbereitung und Reflexion von Konzepten, Veranstaltungen und
MaBnahmen ist dies zu berlcksichtigen. Mindestens einmal im Jahr steht das ISK auf der
Tagesordnung der jeweiligen Gruppe und auch der Gremien der Pfarreileitung. Verantwortlich flir
die Thematisierung ist

o flr das Seelsorgeteam: Der leitende Pfarrer / die pastorale Pfarreileitung;

e fUr den Kirchenvorstand: Der / die Vorsitzende des Kirchenvorstands;

e flir den Pfarreirat: Der / die Vorsitzende des Pfarreirates;

o fur Katecheseteams: Die fur den jeweiligen Bereich verantwortliche haupt- oder
ehrenamtliche Person;

e flir Kinder- und Jugendgruppen: Die Leitung der jeweiligen Gruppe gemeinsam mit der
zustandigen Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam.

Vorgehen nach einem Vorfall sexualisierter Gewalt

Im Falle eines Verdachts oder einer Mitteilung von sexualisierter Gewalt gelten die

entsprechenden Handlungsleitfaden, die im Kapitel 6 ,,Melde- und Beschwerdewege* benannt

sind (Anlage 11_.6_4) und im Falle von Mitarbeitenden des Bistums Minster die

Interventionsordnung’. Nachdem die darin beschriebenen akuten MaBnahmen durchgefiihrt

wurden, wird

e den Betroffenen seelsorgliche Hilfe durch die Pfarrei angeboten. Diese besteht in
Gesprachsangeboten der Seelsorgenden und auch in dem Angebot, Kontakte flir eine
professionelle Aufarbeitung herzustellen sowie zu den UnterstutzungsmaBnahmen und
Ansprechpartnern des Bistums;

e dasISK liberpruft;

« die Offentlichkeit durch den Sprecher des Bistums Miinster informiert;

¢ mit Einverstandnis der Betroffenen der Fall zur sachlichen Aufarbeitung des Vorfalls den
staatlichen Behorden Gbergeben. Zustandig hierfiir ist die Interventionsstelle des Bistums?.

7 https://www.bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/Website/Downloads/Rat-Hilfe/Ansprechpartner-sex-
Missbrauch/2022-07-Amtsblatt-Ordnung-Art-87-88.pdf (abgerufen am 20.2.2025)

8 https://www.bistum-
muenster.de/sexueller_missbrauch/umgang_mit_sexuellem_missbrauch_im_bistum_muenster (abgerufen am
9.2.2025)



https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%206_4-Handlungsleitfaden%20Bistum%20Münster.pdf
https://www.bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/Website/Downloads/Rat-Hilfe/Ansprechpartner-sex-Missbrauch/2022-07-Amtsblatt-Ordnung-Art-87-88.pdf
https://www.bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/Website/Downloads/Rat-Hilfe/Ansprechpartner-sex-Missbrauch/2022-07-Amtsblatt-Ordnung-Art-87-88.pdf
https://www.bistum-muenster.de/sexueller_missbrauch/umgang_mit_sexuellem_missbrauch_im_bistum_muenster
https://www.bistum-muenster.de/sexueller_missbrauch/umgang_mit_sexuellem_missbrauch_im_bistum_muenster
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8 Aus- und Fortbildung

Alle Haupt- und Ehrenamtlichen, die im Kontakt mit Minderjahrigen und schutz- und
hilfebedurftigen Erwachsenen stehen, werden gemaB § 9 PravO in Schulungen zum Thema
Pravention sexualisierter Gewalt qualifiziert.

Ziel der Schulungen ist es, haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitende in ihrem Handeln zu starken
und ihnen Handlungssicherheit zum Schutz und zum Wohl von Minderjahrigen und schutz- und
hilfebedurftigen Erwachsenen zu geben.

Inhalte und Dauer

Die Inhalte und die Dauer der Schulungen werden differenziert je nach Intensitat des Kontaktes
zu Minderjahrigen und schutz- und hilfebedlrftigen Erwachsenen bzw. je nach Umfang von
Personal- und Strukturverantwortung:

e Intensivschulungen umfassen 12 Zeitstunden (8 9 Abs. 3).
e Basisplusschulungen dauern 6 Zeitstunden (8 9 Abs. 4).
e Basisschulungen 3 Stunden (8 9 Abs.5).

Die Inhalte bzw. die zu vermittelnden Kompetenzen und Themen sind geregelt in
§ 9 Abs 9 PravO.

Einzelheiten und Konkretisierungen zum zeitlichen Umfang fir die unterschiedlichen
Personenkreise sind in Anlage 11_8_1 geregelt. Alle flinf Jahre nehmen die zu Schulungen
Verpflichtete an Vertiefungsschulungen teil.

Wer vergleichbare Praventionsschulungen bei einem auBerkirchlichen Trager nachweisen kann,
erhaltdie fur seine Tatigkeit notwendigen und angemessenen Informationen, insbesondere tUber
Melde- und Beschwerdewege innerhalb der Pfarrei.

Ermittlung des Schulungsbedarfs und Uberwachung der Durchfiihrung

Zustandig fir die Klarung des Schulungsbedarfs und die Aufforderung und Uberwachung der
Durchfuhrung sind die jeweiligen Leitungsverantwortlichen der Personenkreise in
Zusammenarbeit mit der Praventionsfachkraft. Konkret sind dies fur

e Haupt- und nebenberuflich Tatige: die jeweiligen Personalverantwortlichen bzw. die
Zentralrendantur Ahaus-Vreden.

e Ehrenamtlich Tatige: die Gruppenverantwortlichen gemeinsam mit der fur die jeweilige
Gruppe zustandigen Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam.


https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20Materialsammlung/2022-06-01-Praeventionsordnung.pdf
https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%208_1-Einordnung%20einer%20Tätigkeit.pdf
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Dokumentation und Archivierung

Praventionsschulungen, die Seelsorgende absolviert haten, dokumentiert die Personalabteilung
des Bistums Minster. Fur Beschéftigte der Pfarrei ist die Zentralrendantur Ahaus-Vreden
zustandig.

Fir Ehrenamtliche, die sporadischen Kontakt zu Minderjahrigen und schutz- und
hilfebedurftigen Erwachsenen haben, der auf ein halbes Jahr begrenz ist (z.B. Katecheten aus
dem Kreis der Elternschaft), wird der Schulungsnachweis bzw. die unterschriebene
Teilnehmerliste der Schulung bei der Praventionsfachkraft archiviert.

Fur alle anderen Ehrenamtlichen dokumentiert die Praventionsfachkraft die Schulungen
aufgrund der ihr eingereichten Nachweise in KaPlan. Die fur den jeweiligen Personenkreis
zustandigen Ansprechpartner aus dem Seelsorgeteam (oder die Ansprechpersonen aus den
Gruppen) sorgen dafir, dass die Nachweise (unterschriebene Teilnehmendenliste oder bei
Schulungen durch auBergemeindliche Einrichtungen Kopie / Mail der Teilnahmebescheinigung)
an die Praventionsfachkraft weitergeleitet werden. Die Dokumentation  wird
datenschutzkonform gemag Kapitel 4a archiviert.

Alle fiinf Jahre...

Die Praventionsfachkraft Uberwacht bei ehrenamtlich Tatigen die 5-Jahres-Frist und fordert
diese, in Zusammenarbeit mit der aktuell fur die jeweilige Personengruppe zustandigen
Seelsorgeperson, zu Auffrischungsschulungen auf.

Vermittlung von Schulungsangeboten

Dreistlindige Basisschulungen dirfen alle durchflihren, die eine 12-stuindige Intensivschulung
absolviert haben, also zum Beispiel alle Mitglieder des Seelsorgeteams. Fur alle weiteren
Schulungen regelt 8 13 PravO die Berechtigung flr Schulungsreferenten. Die
Praventionsbeauftragten des Bistums Munster veroffentlichen laufend entsprechende
Schulungsangebote auf der Homepage des Bistums Miinster oder vermitteln Referenten. Auch
die Regionalbtiros flir die Kinder- und Jugendseelsorge bieten entsprechende Schulungen an.

Bei der Schulungssuche sind die jeweiligen Ansprechpartner aus dem Seelsorgeteam behilflich.
Wenn keine externen Schulungen belegt werden kdnnen, kann bei entsprechend hohem Bedarf
ggf. eine Inhouse-Schulung organisiert werden. Den Schulungsbedarf kann die jeweilige Gruppe
mittels Anlage 11_8_3 anmelden. Zustandig flir die Organisation sind die flir die Gruppe
jeweiligen Ansprechpartner aus dem Seelsorgeteam.


https://www.praevention-im-bistum-muenster.de/schulungen
https://www.bistum-muenster.de/regionalbuero_kinder_und_jugendseelsorge_mitte
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9 MaBnahmen zur Starkung

Nach dem christlichen Menschenbild haben alle Menschen eine von Gott geschenkte,
bedingungslose und unantastbare Wirde.

Dies im alltaglichen Miteinander zu erfahren, starkt Menschen in ihrem Selbstwertgefihl. Ein
positives Selbstbild und ein Bewusstsein fur die eigene Wirde ermdoglicht es Menschen, ,,nein“
zu sagen bzw. sich anderen anzuvertrauen und Hilfe zu suchen, wenn sie wirdelos behandelt
werden.

Wer Kontakt mit Minderjahrigen und schutz- und hilfebedurftigen Erwachsenen hat, tragt
insbesondere Verantwortung dafir, dass deren Wirde gewahrt und ihr Selbstwertgefiihl
gestarkt wird.

Unabhangig von konkreten und geplanten MaBnahmen pragt vor allem der alltdgliche Umgang
Menschen. Der Verhaltenskodex in Kapitel 5 dieses Schutzkonzeptes tragt dem Rechnung.
Diesen einzuhalten, ist schon eine wichtige MaBnahme zur Starkung.

Darliber hinaus werden Menschen gestarkt, wenn sie erfahren, dass sie auf ihr Leben Einfluss
nehmen kénnen und von anderen dahingehend unterstitzt werden. Folgende MaBnahmen und
Haltungen im alltaglichen Umgang sollen Standard im Miteinander unserer Pfarrei sein und nicht
auf gesonderte Veranstaltungen beschrankt werden:

e Der Umgangsstil ist von Akzeptanz und Wertschatzung gepragt.

e Jeder kann sich seinen Moglichkeiten und Charismen entsprechend einbringen. Eigene
Fahigkeiten und Grenzen konnen innerhalb einer Kultur der Fehlerfreundlichkeit
ausgetestet werden.

e Jede/rkann seine Gedanken und Ideen frei auBern und erwarten durfen, dass andere ihm
/ihr zuhdren, auch wenn diese anderer Meinung sind.

e Die Moglichkeit, Rickmeldungen zu geben, wird geférdert und zur Evaluation
eingeladen.

e In Konfliktsituationen erhalten alle Beteiligten von Verantwortlichen Unterstlitzung, so
dass sich alle innerhalb des Konflikts duBern kdnnen und man gemeinsam zu Lésungen
kommt.

Das Umfeld von Minderjahrigen und schutz- und hilfebedirftigen Erwachsenen (Eltern,
Personensorgeberechtigte etc.) wird tber 0.g. MaBnahmen informiert und uber die Pravention
sexualisierter Gewalt in unserer Gemeinde einbezogen.
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10 In-Kraft-Setzung

Golmnpbotdch dieses Schutzkonzeptes
DlasesSctmzkonzept gilt innerhalb der Pfarrei St. Andreas und Martinus, Wiillen und Wessum

!
nd deren Einrichtungen, es sei denn, es liegen eigene ISK "s vor.

ungen

Die standige Aktualisierung der Anlagen obliegt der Verantwortung der Préventionsfachkraft
1 bendtigt keine erneute In-Kraft-Setzung durch den Trager.

gilt ebenso fiir angepasste Regelungen beziglich der praktischen Umsetzung der
gen des ISK, soweit sie mit der Pfarreileitung abgesprochen sind. Diese sind
als Anlage dem ISK hinzuzufigen.

sicht Giber Zustandigkeiten und Arbeitsablaufe findet sich in Anlage 11_10_1, dieim
ll ebenfalls zu aktualisieren ist.

8 Schutzkonzept (ISK) tritt zum 1. Juni 2025 in Kraft.
das ISK von Dezember 2020 auBer Kraft.

{Name, Unterschrift)




Anlagen
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Risiko- und Situationsanalyse zum ISK
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Anlage 11_2_1 zum ISK — Stand 2025

Gruppen und Institutionen, in denen Minderjahrige und hilfe- und schutzbediirftige Erwachsene Kontakt haben zur

Pfarrei St. Maria Himmelfahrt, Wiillen / Wessum
Stand 3.4..2025

In Tragerschaft unserer Pfarrei

Pfarreirat

kein Kontakt

Stefan Jurgens

Michael FeBen-Fallsehr

Kirchenvorstand

kein Kontakt

Stefan Jurgens

Gruppe Art des Kontaktes Intensitat + Dauer | Ansprechpartner fiir die Gruppe | Ansprechpartner aus der Gruppe
zu Haupt- oder des Kontaktes'® aus dem Seelsorgeteam
Ehrenamtlichen®
Erstkommunionvorbereitung 1 sporadisch Annette Frontzek Annette Frontzek
Messdiener Wiillen 1 regelmaBig Michael Berning ?7?
Messdiener Wessum 1 regelmaBig Martin Hart Noelle Sudhues
Sternsinger Wiillen 1 sporadisch Michael Berning Sabine Liitkenhaus
Sternsinger Wessum 1 sporadisch Michael Berning Sandra Vocker
Ferienlager Messdiener Wiillen 1 regelmaBig Michael Berning Mareen Winkelhaus
Familienliturgiekreis Wullen 1 sporadisch Michael Berning Markus Herwing
Familienliturgiekreis Wessum 1 sporadisch Michael Berning Claudia Horch
Biicherei Wiillen 1 sporadisch Michael Berning Elisabeth Vogelsang
Bucherei Kinderkiste Wessum 1 sporadisch Jan Gerling ?7?7?
2
2

Stefan Jurgens

9 Konkretisierungen zur Einordnung der Art des Kontaktes:

1 =padagogisch, therapeutisch, betreuend, seelsorglich oder pflegend (analog § 9 Abs. 2-6 PravO 2022)

2 = Mandatstrager mit Personal- oder Strukturverantwortung

3 = sonstige

0 Konkretisierung zur Einordnung der Intensitat des Kontaktes:

Kein Kontakt = kein oder seltener Kontakt

Sporadisch = zufallige, ungeplante oder hochstens 10 geplante Kontakte ohne 1:1-Kontakten; begrenzt auf ein halbes Jahr
RegelmaBig = Kontakte ab mindestens 3 Monaten, die auf einen langeren Zeitraum ausgerichtet sind oder kurzzeitiger Kontakt mit Ubernachtung
Intensiv = regelmaBiger, taglicher oder mehrmals wochentlicher Kontakt




Andere Tragerschaft, aber in Zusammenarbeit mit Pfarrei — unterliegen eigenem ISK
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Gruppe Art des Kontaktes | Intensitéit + Dauer des Ansprechpartner fiir die Gruppe Trager /Ansprechpartner

zu Haupt- oder Kontaktes'? aus dem Seelsorgeteam

Ehrenamtlichen™
Ferienlager Kolping - Wiillen 1 regelmaBig Michael Berning Kolping / Christoph Bauch (?)
Landjugend 1 27? Heinrich Hagedorn KLIB /2?77

" Konkretisierungen zur Einordnung der Art des Kontaktes:

1 =padagogisch, therapeutisch, betreuend, seelsorglich oder pflegend (analog § 9 Abs. 2-6 PravO 2022)

2 = Mandatstrager mit Personal- oder Strukturverantwortung

3 = sonstige

12 Konkretisierung zur Einordnung der Intensitat des Kontaktes:

Kein Kontakt = kein oder seltener Kontakt

Sporadisch = zufallige, ungeplante oder hochstens 10 geplante Kontakte ohne 1:1-Kontakten; begrenzt auf ein halbes Jahr
RegelmaBig = Kontakte ab mindestens 3 Monaten, die auf einen langeren Zeitraum ausgerichtet sind oder kurzzeitiger Kontakt mit Ubernachtung

Intensiv = regelmaBiger, taglicher oder mehrmals wochentlicher Kontakt
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Anlage 11_2_2 zum ISK - Stand 2025

Datenerhebungsbogen fiir Gruppen und Einrichtungen

Fiir die regelméaBige Evaluation der Risiko- und Situationsanalyse findet sich in Anlage 11_2_1 eine Ubersicht aller
Gruppen und Einrichtungen, in denen Minderjahrige und schutz- und hilfsbedurftige Erwachsene Kontakt zu unserer
Gemeinde haben. Dieses Formular dient als Grundlage zur Erstellung und Aktualisierung dieser Ubersicht.

Gruppe / Einrichtung:

Bezeichnung / Name:

Charakterisierung der Gruppe

]

Ferienlager:

(Ortsteil)

Ferienfreizeit vor Ort:

(Ortsteil)

Firmvorbereitung
Erstkommunionvorbereitung
Liturgiekreis:

Messdiener

Pfadfinder (DPSG)

KLJB

Weiterer Kinder- oder Jugendverband:

(Name der Kirche)

(Name)

N Y Y O O I A

Sonstige:

Leitung / Ansprechpartner fiir diese Gruppe

Name:

Anschrift:

Tel.:

E-Mail

Zustandige Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam:

Name:
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Personenkreis / Zielgruppe

[]

[]
[]
[
[

Kinder / Jugendliche im Alter von
(] 0-3Jahren
[l 4-6 Jahren
L1 7-9Jahren
(] 10-13 Jahren
[l 14-17 Jahren
Menschen mit Handicap
Pflegebedurftige
Kranke
Sonstige

(konkrete Benennung)

Art des Kontakts zu Minderjahrigen und schutz- und hilfebediirftigen
Erwachsenen® durch Ehrenamtliche

N A O By

padagogisch

therapeutisch

betreuend

beaufsichtigend

pflegend

kein direkter Kontakt, aber als Mandatstrager / Gremienmitglied Personal-
und / oder Strukturverantwortung innerhalb der Pfarrei.

Umfang des Kontakts'* durch Ehrenamtliche

kein oder seltener Kontakt

sporadisch (d.h.: zufallige, ungeplante Kontakte oder hochstens 10 geplante
Kontakte begrenzt auf ein halbes Jahr)

regelmaBig (d.h.: Kontakte ab mindestens drei Monaten oder kurzzeitiger
Kontakt mit Ubernachtungsméglichkeit)

intensiv (d.h.: regelmaBig, taglich oder mehrmals wochentlicher Kontakt)

Datum, Ort Unterschrift

'3 Kategorien der Art des Kontaktes analog 8 9 Abs. 2-6 PravO (2022)
4 Einordnung des Umfangs des Kontakts siehe kirchliches Amtsblatt Minster 2014 Nr. 9, S. 184



Anlage 11_3_1 zum ISK - Stand 2025

P
priventl %' n
im bistum midnsiar

Persanliche Eignung

Empfehlungen fur die Auswahl, Einfihrung und Begleitung von Haupt- und Ehranamili-
chen in einer Pfarrei im Bistum Manster

Zum Schutz von Kindern, Jugendlichen und schutz- und hilfebedirftigen Erwachsenen? in Einrichtungen
und Diensten katholischer Rechitstrager im Bistum Monster sollen im Bewerbungsverfahren und im Erst-
gesprach mit maglichen newen Haupt- und Ehrenamtlichen

1. das Anliegen der Prévention von Grenzverletzungen und sexualisierter Gewalt deutlich gemacht werden
und

2. potentielle Téter/innen abgeschreckt werdean.

Grundsatzlich

Es ist hilfreich, ein Bewerbungs- bew. Erstgesprach nicht alleine zu fishren. DarGber hinaus soll-
ten sie mit einer Standard-Frageliste strukturiert werden, um Vergleiche zwischen Bewerben-
den/ Interessierten anstellen und Besonderheiten feststellen zu kénnen. Da es fir Ehrenamtli-
che in der Regel kein Bewerbungsverfahren gibt, sind Sie zumeist auf lhren Eindruck im Erstge-
sprach und magliche Einschatzungen Dritter angewiesen. Vor allem die Heranfihrung an das
Thema grenzverletzendes Verhalten und sexualisierte Gewalt und damit verbundene Fragen
sollten worab im Team gedbt werden, um diese mit der néitigen Sensibilitidt aber auch Klarheit
zu stellen.

Die angefihrten Aspekte lassen nicht unmittelbar auf patentielle Tater/innen schlielien, denn
fiur alle Punkte kann es auch plausible Begrondungen geben. Auffalligheiten//lrritationen sollten
Sie aber dennoch ansprachen, um einen bestmoaglichen Eindruck zu bekommen.

Innerhalb von Bewerbungsverfahren bzw. Erstgesprichen mit miglichen Haupt- bew. Ehren-

tﬂi:hen ist an unterschiedlichen Stellen das Praventionsanliegen zu integrieran. /

1. Bewerbungsunterlagen:
Die Hewa'hungsunterlagen kénnen beispielsweise auf folgende AufFalling'rr.e-n hin untersucht werden:

- Amalyse der Bewerbungsuntedagen auf kritische Stellermsechisel
- JTrennung im gegenseitigen Einvernehmen”

- Arbeitshescheinigung statt qualifiziertern Zeugnis

Fehlende Zeugnisse
- Licken oder massive Briche im Leberslauf

2. Bewerbungs-Erstgesprach:
Im Bewerbungs- bew. Erstgespréich sollten Sie deutlich machen, dass lhre Pfarrei in Fragen von sexuali-
sierter Gewalt und Priavention sensibilisiert ist.

Mach einemn Einstieg in das Thema sind auf die Préaventionsordnung des Bistums Minster und die damit
verbundenen Auflagen/Voraussetzungen hinzuweisen. Auch kénnen Sie neben standardisierten Fragen
und Informationen die Position der Bewerberin/des Bewerbers bzw. des/der Ehrenamtlichen erfragen.
Weitere Informationen und Anregungen finden Sie im Leitfaden auf der letzten Seite dieses Dokumentes.

1 In der Prarrei wird das 15K mit dem Blick auf Kinder und Jugendliche erstelit. Die schutz- und hilfebedimtigen Ensachse
nen sind in der Regel in Institutionen anzutreffen, die nicht in der Tragersehalt einer Plarrei sondern eines Caritasverban-
des .. sind.

1von 3
In Anlefinung an die Arbeitsmaterialien in den BistOmear NRW und Berlin
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Persdnliche Eignung

3. Arbeitsvertrag / Einsatzbeginn:
Folgende Materialien sollten mit den Unterdagen zum Arbeitsvertrag sugesendet, bew. Ehrenamtlichen
im Erstgesprich ausgehandigt werden:
Institutionelles Schutzkonzept der Pfarrei/Einrichtung inkl. der folgenden Dokumente:
o Belbstauskunftserkldrung (Hauptamtliche)
o Verhaltenskodex (Haupt- und Ehrenamtliche)
o Aufforderungsschreiben zur Vorlage eines Eneeiterten Fihrungszeugnisses (Haupt- und Eh.
renarmtliche)
o Dokumentation der Einsichtnahme in das Erweiterte FOhrungszeugnis (Ehrenamtliche) zum
Unterzeichnen vorlegen

4. Probezeit:

Mutzen Sie die Probezeit, um sich ein Bild von den fachlichen und persanlichen Kompetenzen neuer
Mitarbeitenden in der professionellen Beziehungsgestaltung zu machen und sprechen Sie Auffédlligkeiten
[sowohl positive/wertschitzende wie irritierende/bedenkliche) an.

5. Personalgesprache:

Auch in Personalgesprachen soliten die Inhalte des pfarreispezifischen institutionellen Schutzkonzeptes
und die Erfahrungen mit den Bausteinen in der praktischen Arbeit thermatisiert werden.
Beispiele hierzu sind:
*  Professionells Gestaltung des Kontaktes zu Kindern und Jugendlichen {(angemessenes Mihe-Dis-
tanz-Verhiltnis)
+  Bedirfnisse der Kinder und Jugendlichen erkennen und das padagogische Handeln danach aus-
richten
+  HKonsequenzen setzen und Regeln sicher umssetzen
*  Tuverldssig sein fir Kinder, Jugendliche und Sorgeberechtigte (z.B. Absprachen einhalten)
*  Wertschatzende Grundhaltung und respektvoller Umgang
»  Reflexionsfahighkeit des eigenen Handelns
*  Individuslle Unter- oder Uberforderungssituationen
»  Forthildungsbedarf zum Thema

In Anlehinung an die Arbeitsmaterialien in den BistOmern NRW und Berlin
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Leitfaden mit préventionsrelevanten Fragen fir das Vorstellungsgespréch /
Erstgesprach mit Ehrenamtlichen

Allgemeain:

W
W
W

Was gefillt Ihnen an der Arbeit mit Kindern/Jugendlichen?
Was sind |hre Starken und Schwichen in Bezug auf die Arbeit mit Kindern/lugendlichen?
Was sind beliebte Aufgaben? Was weniger beliebte?

Einstieg in das Thema:

¥ Darstellung der derzsitigen Situation
»  Aufgabe der katholischen Kirche, aus den Missbrauchsfillen der Vergangenheit zu lermen
»  Hinweise auf die Praventionsordnung geben
»  Kindern und Jugendlichen Schutz bieten
+  Mitarbeitende Gbernehmen Yerantwortung zor Prévention sexualisierter Gewalt

¥ Haben 3ie schon mal etwas Ober die Praventionsarbeit im Bistum Monster/in unserer Pfarrei
gehart, sich darlber informiert oder Fragen dazu?

¥ Haben 5ie Erfabrungen in der Praventionsarbeit oder |deen dazu, was diese in der Arbeit/fur lhre
Tatigkeit mit Kindern und Jugendlichen bedeuten kinnte?

¥ Was bedeutet firr Sie professionelle Nihe und Distanz? Wie haben Sie diese ggf. in lhrer vorheri-
gen Tatigkeit gestaltet und was wire [hnen bezogen auf [hr zukinftiges Tatigheitsfeld wichtig?

¥ Praxisbeispiele anfihren, welche |hren z.B. die Leitungen aus den verschiedenen Tétigkeitsfal-
dern lhrer Pfarrei zur Verfiigung stellen (z.B. Wie wirden Sie sich verhalten, wenn: .. sich zwei
Kinder in der Kita schupsen und Schimpfwtrter | fliegen”, ..Eltern Sie auffordern, wahrend der
Ferienfreizeit darauf zu achten, dass ihre 15jahrige Tochter nicht rumknutscht; ...Sie beobachten,
dass ein Kollege/eine Kollegin sich einem Kind/lugendlichen fir lbr Empfinden unangemessen
néhert.)

Institutionedles Schutzkonzept
¥ Information dber das eigene institutionelle Schutzkonzept in Kirze
W

Hirweis/Erlauterung der damit verbundenen Voraussetzungen:

»  Qualifizierung der Mitarbeitenden durch Teilnahme an einer Praventionsschulung

» Worlage eines erweiterten FUhrungszeugnisses

*  LUnterzeichnung von  Selbstauskunftserklgrung  (Hauptamtliche) und  Verhaltenskodex
(Haupt- und Ehrenamtliche)

+  Bei Ehrenamtlichen die Frage nach z.B. einer Gruppenleitergrundschulung, Juleika o4

*  Hinweis, dass ein Arbeitsverhaltnis/eine Tatigkeit erst unter BerGcksichtigung dieser Yorga-
ben begonnen werden kann.

Iwon 3

In Anlefinung an die Arbeitsmaterialien in den Bistomern NRW und Berlin
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Katholische Kirchengemeinde
St. Andreas und Martinus
Langestr. 35b

48683 Ahaus

Tel. 02561 865298

[Datum)]

Bestatigung des Tragers lUiber ehrenamtliche Tatigkeit zwecks Beantragung eines
erweiterten Filihrungszeugnisses nach § 30a Abs.2 Bundeszentralregistergesetz (BZRG)

Sehr geehrte(r) Frau/Herr ,

hiermit bestatigen wir zur Vorlage bei Ihrer Meldebehorde, dass Sie,

Frau/Herr:

wohnhaftin:

geboren am:

far lhre ehrenamtliche Tatigkeit im Bistum Munster ein erweitertes Flihrungszeugnis
bendtigen und gebeten sind, dieses uns als Dienstgeber vorzulegen; die Voraussetzungen nach
§ 30a Abs. 1, 2 Buchstabe b oder ¢ BZRG sind erfillt.

Die Tatigkeit erfolgt ehrenamtlich, sodass Geblihrenbefreiung beantragt wird.

Bitte beantragen Sie bei lhrer Meldebehdérde ein erweitertes Fiihrungszeugnis zur Ubersendung
an lhre Adresse.

Mit freundlichen GriiBen

Unterschrift der Pfarrsekretarin oder der Praventionsfachkraft

(Stempel der Pfarrei)


mailto:stmariaehimmelfahrt-ahaus@bistum-muenster.de
mailto:stmariaehimmelfahrt-ahaus@bistum-muenster.de
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Dokumentation der Einsichtnahme in erweiterte Fiihrungszeugnisse Ehrenamtlicher
der Pfarrei St. Andreas und Martinus, Wiillen und Wessum
als freier Trager der Jugendhilfe gemaB § 72a SGB VI

Vorname des/der Mitarbeitenden Nachname des/der Mitarbeitenden

Anschrift

Entsprechend dem Bundeskinderschutzgesetz ist zu Gberpriifen, ob ein Eintrag Uber eine rechtskraftige
Verurteilung wegen einer Straftat nach den 8§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184f,
225,232 bis 233a, 234, 235 oder 236 des Strafgesetzbuchs vorhanden ist.

Wir weisen darauf hin, dass entsprechend § 72 a SGVIII jede Person von einer Tatigkeit in der
Jugendarbeit auszuschlieBen ist, die entsprechend den oben angefiihrten Paragrafen rechtmaBig
verurteilt ist.

Das erweiterte Flihrungszeugnis darf nicht alter als 3 Monate sein. Eine erneute Einsichtnahme ist
nach funf Jahren vorzunehmen.

Der/die oben genannte Mitarbeiterin/Mitarbeiter hat ein erweitertes Fiihrungszeugnis zur
Einsichtnahme vorgelegt. Das erweiterte Flihrungszeugnis wurde ausgestellt am:

Datum
Es ist kein Eintrag iber eine rechtskraftige Verurteilung wegen einer Straftat nach den 88 171, 174 bis
174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184f, 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 des Strafgesetzbuchs
vorhanden.

Ort, Datum Unterschrift der fiir die Einsichtnahme
zustandigen Person des Jugendverbandes/Tragers

Hiermit erklare ich mich mit der Speicherung der oben angegebenen Daten einverstanden.
GemanB den datenschutzrechtlichen Bestimmungen des § 72a (5) SGB VIl ist eine Weitergabe der
Daten nicht gestattet. Die Daten sind spatestens drei Monate nach Beendigung der Tatigkeit fur den
freien Trager der Jugendhilfe zu ldschen. Kommt es zu keiner Mitarbeit, sind die Daten unverziglich zu
l6schen.

Ort, Datum Unterschrift des/der Mitarbeitenden
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Selbstauskunftserklarung
geman 8§ 5 der Ordnung zur Pravention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjahrigen
und schutz- oder hilfebedurftigen Erwachsenen im Bistum Minster

Name, Vorname:

Geburtsdatum:

Geburtsort:

Anschrift:

Einrichtung/ Dienstort:

Dienstbezeichnung:

Erklarung

In Erganzung des von mir vorgelegten erweiterten Fuhrungszeugnisses versichere ich, dass ich
nicht wegen einer Straftatim Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt' rechtskraftig verurteilt
worden bin und auch insoweit kein Ermittlungsverfahren gegen mich eingeleitet worden ist.

Fur den Fall, dass diesbezuglich ein Ermittlungsverfahren gegen mich eingeleitet wird, verpflichte
ich mich, dies meinem Dienstvorgesetzten umgehend mitzuteilen.

Ort, Datum

Unterschrift

588171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184f, 225, 232 bis 233a, 234, 235 oder 236 STGB



Auflistung der Straftatbestidnde des Strafgesetzbuchs, auf die Erklarung Bezug nimmt:

o 8171 Verletzung der Fursorge- oder Erziehungspflicht
e §174 Sexueller Missbrauch von Schutzbefohlenen

e §174a Sexueller Missbrauch von Gefangenen, behordlichen
Verwahrten oder Kranken und Hilfsbedurftigen Einrichtungen

o §174b Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung einer Amtsstellung

e 8§8174c Sexueller Missbrauch unter Ausnutzung eines Beratungs-,
Behandlungs- oder Betreuungsverhaltnisses

e 8176 Sexueller Missbrauch von Kindern

e §176a Schwerer sexueller Missbrauch von Kindern

o §176b Sexueller Missbrauch von Kindern mit Todesfolge

e 8177 Sexuelle Notigung; Vergewaltigung

e 8178 Sexuelle Notigung und Vergewaltigung mit Todesfolge
o §179 Sexueller Missbrauch widerstandsunfahiger Personen
o §180 Forderung sexueller Handlungen Minderjahriger

e 8180a Ausbeutung von Prostituierten

e 8181aZuhalterei

o §182 Sexueller Misshrauch von Jugendlichen

o §183 Exhibitionistische Handlungen

e §183a Erregung offentlichen Argernisses

e 8184 Verbreitung pornographischer Schriften

o §184a Verbreitung gewalt- oder tierpornographischer Schriften

o §184b Verbreitung, Erwerb und Besitz kinderpornographischer
Schriften

e 8§8184c Verbreitung, Erwerb und Besitz jugendpornographischer
Schriften

o §184d Zuganglichmachen pornographischer Inhalte mittels
Rundfunk oder Telemedien; Abruf kinder- und
jugendpornographischer Inhalte mittels Telemedien

e §184e Veranstaltung und Besuch Kinder- und
jugendpornographischer Darbietungen

e  §184f Ausubung der verbotenen Prostitution
e 8225 Misshandlung von Schutzbefohlenen
e §232 Menschenhandel zum Zweck der sexuellen Ausbeutung

e §233 Menschenhandel zum Zweck der Ausbeutung der
Arbeitskraft

o 8§233aForderung des Menschenhandels
e 8234 Menschenraub

o §235 Entziehung Minderjahriger

e 8236 Kinderhandel
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KATHOLISCHE
KIRCHE

BISTUM MUNSTER

Verpflichtungserkl&rung fiir Ehrenamtliche
gemdB § 5 Gesetz Uiber den Kirchlichen Datenschutz (KDG)

lch

geboren am

wohrnhaft in

bin bei

ehrenamtlich tatig.

lch werpflichte mich, alle datenschutzrechtlichen Bestimmungen der Kirchengemeinde, flr die ich titig
bin, einzuhalten und alle personenbezogenen Angaben, die ich aufgrund meines Ehrenamtes erhalten
habe oder die mir im Zusammanhang mit meinem Ehrenamt zur Kenntnis gelangt sind, wahrend der
Tatigkeit und nach ihrer Beendigung vertraulich zu behandeln. leh bin dariber informiert, dass
VerstolRe gegen das Datengeheimnis nach § 5 KDG zum Entzug des Ehrenamtes fihren kbnnen.

,den
() {Datum)

{Unterschrift)

Rechtshinweis:
Gesetz lber den kirchlichen Datenschutz (KDG) § 5 Datengehelmnis

Den bei der Verarbeitung personenbezogener Daten tatigen Personen ist untersagt, diese unbefugt zu
verarbeiten (Datengeheimnis). Diese Personen sind bel der Aufmahme ihrer Tatigkeit auf das
Datengeheimnis und die Einhaltung der einschlagigen Datenschutzregelungen schriftlich zu
verpflichten. Das Datengeheimnis besteht auch nach Beendigung ihrer Tatigkeit fort.
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Allgemeiner Verhaltenskodex
der Kirchengemeinde St. Andreas und Martinus, Wiillen und Wessum

Grundsatzliches

Das Verstandnis unseres Miteinanders ist gepragt von christlichen Werten und Normen, die wir
in unseren Begegnungen als Grundhaltung voraussetzen.

Unser Verhalten ist von dem Grundsatz gepragt, dass alle Menschen gleichwertig sind und die
gleiche Wirde haben, die es zu schutzen gilt. Wir behandeln alle Menschen mit gleichem
Respekt — unabhangig vom Alter, Geschlecht, Herkunft oder gesellschaftlicher Stellung.

Es gelten die Grundrechte jedes Menschen. Die Wirde des Einzelnen ist unantastbar.

Es gilt das Jugendschutzgesetz.

Sprache und Wortwahl

e Jederund jede hat das Recht, seine und ihre Meinung in angemessener Weise zu auBern.

e Wir hdéren einander zu und lassen einander ausreden.

e Wir gehen mit Gesprachsinhalten verantwortungsbewusst um.

* Wir machen andere nicht lacherlich, stellen sie nicht bloB und machen keine abfalligen
Bemerkungen. Wir dulden keine sexistischen, rassistischen, diskriminierenden oder
gewalttatigen AuBerungen oder Symbole.

¢ Anschreien ist fur uns keine adaquate Form der Kommunikation.

e Bei sprachlichen Grenzverletzungen schreiten wir ein und beziehen angemessen Stellung.

* In Konfliktsituationen hat jeder und jede das Recht, sich Hilfe und Unterstitzung zu holen
(Ansprechpartner siehe Kap. 6 Melde- und Beschwerdewege sowie Anlage 11_6_2).

Gestaltung von Ndhe und Distanz

In der seelsorglichen, padagogischen und erzieherischen Arbeit ist ein vertrauensvolles
Miteinander wichtig. Wie viel Nahe jemand braucht oder zulassen kann, ist sehr individuell und
von vielen Faktoren abhangig, wie Situation, Beziehung zum Gegenlber, Kontext etc. Ein
reflektiertes Verhaltnis von Nahe und Distanz, welches dem jeweiligen Auftrag und
Tatigkeitsbereich entspricht, ist daher unumganglich. Daher lassen wir uns von folgenden
Grundsatzen leiten:

* Wir respektieren die individuellen Grenzen unseres Gegenlbers. Ein Nein ist ein Nein. Es
steht nicht zur Diskussion und wird nicht lacherlich gemacht.

e Spiele, Methoden und Aktionen gestalten wir so, dass keine Angst eingefloBt wird und keine
personlichen Grenzen uberschritten werden.


https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%206_2-Ansprechpartner%20Beschwerdewege.pdf
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Einzelkontakte finden nur in den dafir vorgesehenen und geeigneten Raumlichkeiten statt.
Diese mussen jederzeit von auBen zuganglich und einsehbar sein.

Wir nutzen Machtpositionen nicht aus.

In unserem Miteinander sorgen wir fur Strukturen, in denen Themen von Nahe und Distanz
zur Sprache kommen koénnen, z.B. durch entsprechende Gruppenregeln.
Grenzverletzungen miissen thematisiert und dirfen nicht Ubergangen werden.

Korperkontakte

Trost, Wertschatzung und Schutzbedurfnisse verlangen im Einzelfall auch kérperliche Nahe.
Hier ist das Bedurfnis der minderjahrigen oder schutzbedrftigen Person entscheidend und
nicht das Bedurfnis des Erwachsenen.

Behutsam achten wir darauf, ob Berthrungen fur unser Gegenliber angemessen sind.
Dauer und Intensitat werden von den Schutzbediirftigen bestimmt, dabei nehmen wir
ebenso unsere eigenen Grenzen wahr. Zum Beispiel achten wir auf die nétige Distanz, wenn
Kinder korperlichen Kontakt (Umarmung, auf dem SchoB sitzen, etc.) suchen und gewahren
ihnen dennoch die ihnen ndtige Nahe, je nach unserem Auftrag.

Bei Hilfen und in Situationen, die eine korperliche Nahe erfordern (Verletzungen, Zecken,
Sonnencreme), achten wir auf angemessene Distanz.

Intimsphare

Der Schutz der Intimsphare umfasst sowohl den korperlichen als auch den personlichen bzw.

emotionalen Bereich. Konkret bedeutet dies z.B.:

Wir betreten keine Schlaf-, Umkleide- oder Sanitarbereiche ohne Zustimmung und ohne
triftigen Grund.

Wir trennen Schlafbereiche und Sanitdranlagen nach Geschlecht und rollenspezifisch.
Sollten wahrend Ferienfreizeiten etc. nur Sammelduschen vorhanden sein, machen wir
darauf aufmerksam, dass ggf. auch mit Badesachen geduscht werden kann.

Wir beobachten, fotografieren oder filmen niemanden beim Umkleiden oder wahrend der
Korperhygiene.

Wir fordern niemanden zu Handlungen auf, die seine Intimsphare verletzen kdnnten (z.B.
unreflektierte Spiele wie Flaschendrehen etc.).

Mit personlichen und sensiblen Informationen gehen wir behutsam um und tragen diese
nicht an Dritte weiter.
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Geschenke und Vergiinstigungen

Geschenke als Dank fir ehrenamtliches Engagement oder zu bestimmten Anldssen sind
Ausdruck von Wertschatzung. Achtsamkeit ist geboten, wenn sie unangemessen hoch, ohne
konkreten Anlass oder heimlich erfolgen.

e Geschenke und finanzielle Zuwendungen sind zweckfrei und durfen nicht gegeben werden,
um etwas zu erwirken. RegelmaBige Geschenke, die zu einer (emotionalen) Abhangigkeit
fuhren kdonnten, sind zu unterlassen.

*  Wir gehen mit Zuwendungen offen und transparent um.

e Finanzielle Zuwendungen, Belohnungen und Geschenke an einzelne Minderjahrige, die in
keinem Zusammenhang mit der konkreten Aufgabe der Bezugsperson stehen, sind nicht
erlaubt.

* Private Geldgeschafte (z. B. Geld leihen, etwas verkaufen) zwischen Mitarbeitenden und
anvertrauten Minderjadhrigen und hilfe- und schutzbedurftigen Erwachsenen sollten
hinterfragt werden.

Umgang mit und Nutzung von Medien und sozialen Netzwerken

Der Umgang mit digitalen Medien und sozialen Netzwerken spielt heute eine wichtige Rolle und
ist fur viele Menschen mittlerweile selbstverstandlicher Bestandteil des alltaglichen Lebens.
Um auch online einen respektvollen Umgang zu gewahrleisten, beachten wir innerhalb unserer
Pfarrei folgendes:

¢ BeiVeroffentlichungen beachten wir die Personlichkeitsrechte aller Beteiligten. Es gelten die
Bestimmungen des Kirchlichen Datenschutzgesetzes (KDG).

e Wir nutzen die sozialen Medien zum Zweck der Kommunikation und des
Informationsaustausches. Wir missbrauchen sie nicht, um unangemessene Nahe zu
einzelnen Schutzbefohlenen aufzubauen.

¢ Wir achten bei der Auswahl von Filmen, Fotos, Spielen und Materialien darauf, dass diese
padagogisch sinnvoll und altersgerecht sind, sowie unter Berlicksichtigung der gesetzlichen
Regelungen erfolgen.

* Wir dulden keine pornographische, sexistische, rassistische, diskriminierende oder
gewalttatige bzw. gewaltverherrlichende Mediennutzung.

DisziplinierungsmaBnahmen

In der Arbeit mit Minderjahrigen ist es notwendig, Regeln fur das Miteinander aufzustellen. Die
wiederholte Missachtung dieser Regeln kann Konsequenzen erforderlich machen. Dabei steht
das Wohl des Kindes bzw. Jugendlichen im Vordergrund. Falls Sanktionen unabdingbar sind,
achten wir auf folgendes:

¢ DisziplinierungsmaBnahmen stehen im direkten Bezug zur ,,Tat".
e Sie sind angemessen und nachvollziehbar und fir den Bestraften zeitnah und
situationsbezogen.
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Auch Sanktionen erfolgen respektvoll. Kritik auBern wir sachlich und konstruktiv. Anschreien
und Bedrohen stellen flr uns keinen Ansatz zur Konfliktldsung dar. Auf keinen Fall durfen
Sanktionen selbst in irgendeiner Weise grenzverletzend, beschamend oder entwiirdigend
sein. Jede Formvon Gewalt, Notigung oder Freiheitsentzugist untersagt. Das geltende Recht
ist zu beachten.

Umgang mit Alkohol, Nikotin und sonstige Rauschmittel

Wir kennen, befolgen und kommunizieren die gesetzlichen Regelungen.

Wir halten Alkohol, Nikotin und sonstige Rauschmittel von Minderjahrigen fern.

Vor Schutzbefohlenen konsumieren wir diese nicht, vermeiden ibermaBigen Konsum und
achten aufeinander.

Wir gewahrleisten, dass z.B. im Ferienlager immer ausreichend Betreuungspersonen
nlchtern bleiben, um eine adaquate Betreuung zu gewahrleisten.

Bei teilnehmenden Minderjdhrigen ab 16 Jahren holen wir das Einverstandnis der
Sorgeberechtigten ein, bevor Alkohol ausgegeben wird.

Missachtung des Verhaltenskodex — Ansprechpartner

Beobachtetes Verhalten, das o.g. Regelungen widerspricht, sprechen wir zeitnah mit den
Betroffenen an.

Bei Nichtreagieren wird dies in Gegenwart einer zweiten Person noch einmal angesprochen.
Der Trager bzw. die flir die Gruppe zustandige Ansprechperson aus dem Seelsorgeteam wird
zeitnah einbezogen bis hin zu entsprechenden disziplinarischen MaBnahmen. Weitere
Ansprechpartner*innen siehe unter Anlage 11_6_2.

Anerkennung des Verhaltenskodexes

Ich erkenne den Verhaltenskodex der Kirchengemeinde St. Andreas und Martinus, Willen und
Wessum uneingeschrankt an. Ein Exemplar habe ich fir meine Unterlagen erhalten.

Name:

Anschrift:

Tel.:

E-Mail:

Beschaftigt / ehrenamtlich tatig als:

(Ort, Datum, Unterschrift)


https://bgvms-my.sharepoint.com/personal/eising-am_bistum-muenster_de/Documents/1-Gemeinde/ISK/ISK%20-%20gemeinsam%20für%20den%20Raum%20Ahaus%20-%20in%20Arbeit/ISK_11_AnlageKapitel%206_2-Ansprechpartner%20Beschwerdewege.pdf
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Ansprechpersonen
fiir Betroffene oder in Verdachtsfallen sexualisierter Gewalt

Professionelle Beratung und Unterstitzung
Grenzverletzungen  und
bekommen  Sie bei

in  Fragen von
sexueller  Gewalt
erfahrenen Einrichtungen und Diensten im
kirchlichen und auBerkirchlichen Bereich.

WICHTIG: In der Beratung werden Sie mit
Ihren Anliegen, Bedirfnissen und Rechten ernst
genommen und unterstutzt. Wenn

gewlnscht erfolgt die Beratung anonym.

Die Angebote sind breit gefdchert und richten sich
an betroffene  Kinder, Jugendliche und
Erwachsene sowie an Angehorige, das soziale
Umfeld und Fachkrafte.

Allgemeinde Kontaktdaten der Pfarrei

Eine umfangreiche Ubersicht finden
Interessierte im Internet unter

Hilfeportal Sexueller Missbrauch
www.hilfeportal-missbrauch.de

Homepage des Bistums Miinster
www.bistum-muenster.de/sexueller_missbrauch

www.praevention-im-bistum-muenster.de

Bei den im folgenden genannten Kontakten
handelt es sich um eine Auflistung von
kirchlichen und auBerkirchlichen
Beratungsangeboten in Ortsndhe der Pfarrei.

Diese unterstutzen Sie bei Ihren Anliegen.

Pfarrbiiro

Tel.: 02561 865298

Kirchengemeinde St. Andreas und Martinus, Wiillen und Wessum
Lange Str. 35b, 48683 Ahaus

standreas-martinus-ahaus@bistum-muenster.de
www.st-andreas-martinus.de

Ansprechpersonen, Beratungs- und Unterstiitzungsangebote der Pfarrei und des Bistums Miinster

Leitender Pfarrer Stefan Jirgens

02561 89616 10

Marienstr. 5, 48683 Ahaus

juergens-s@bistum-muenster.de

Seelsorgeteam

Kontaktdaten Giber das Pfarrbliro oder unter
www.st-marien-ahaus.de/personen-einrichtungen/seelsorgeteam

Praventionsfachkriafte | = Anne-Marie Eising, 02561 89616 15, eising-am@bistum-muenster.de
der Pfarrei = Jana Schucker, 02561 89616 11, schuecker-j@bistum-muenster.de

=  Melanie Nacke, 02567 939139, nacke-me@bistum-muenster.de

=  Simon Heimann, 02561 8933305, heimann@bistum-muenster.de

= N.N.
Unabhangige = Hildegard Frieling Heipel: 0173 1643969
Ansprechpersonen =  Marlies Imping: 0162 2078689

bei Verdacht gegen
Haupt- und
Ehrenamtliche auf

sexuellen Missbrauch

des Bistum Miinster = Dr. Margret Nemann: 0152 57638541

=  Bardo Schaffner: 0151 43816695
www.bistum-
muenster.de/sexueller_missbrauch/ansprechpersonen_bei_faellen_sexuell

en_missbrauchs



http://www.hilfeportal-missbrauch.de/
http://www.bistum-muenster.de/sexueller_missbrauch
http://www.praevention-im-bistum-muenster.de/
mailto:juergens-s@bistum-muenster.de
http://www.st-marien-ahaus.de/personen-einrichtungen/seelsorgeteam
http://www.st-marien-ahaus.de/personen-einrichtungen/seelsorgeteam
mailto:eising-am@bistum-muenster.de
mailto:schuecker-j@bistum-muenster.de
mailto:heimann@bistum-muenster.de
http://www.bistum-muenster.de/sexueller_missbrauch/ansprechpersonen_bei_faellen_sexuellen_missbrauchs
http://www.bistum-muenster.de/sexueller_missbrauch/ansprechpersonen_bei_faellen_sexuellen_missbrauchs
http://www.bistum-muenster.de/sexueller_missbrauch/ansprechpersonen_bei_faellen_sexuellen_missbrauchs
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Institution und Angebot

Kontakt

Jugendamt der Stadt Ahaus
Kinderschutz
auch anonyme Beratungsgesprache

Heiner van Weyck
Rathausplatz 1, 48683 Ahaus
0256172 362
h.vanweyck@ahaus.de

www.stadt-ahaus.de

Sozialdienst katholischer Frauen e.V.
(SkF)

Kinderschutzberatung

Anonyme Beratung

SchloBstraBe 16, 48683 Ahaus
02561 9523-0
info@skf-ahaus-vreden.de
www.skf-ahaus-vreden.de

Kinderschutzhotline: 02561 952323

Caritasverband
im Dekanat Ahaus-Vredene.V.
Haus der Beratung

Spezialisierte Beratung bei sexualisierter
Gewalt

Wiillener StraBe 80, 48683 Ahaus
02561 42910
eb.ahaus@caritas-ahaus-vreden.de

www.caritas-ahaus-vreden.de

Spezialisierte Beratung bei sexualisierter Gewalt | Caritas

Ahaus

Regionale und bundesweite Beratungsangebote

Arztliche und

Beratungsstelle

Psychosoziale

bei Misshandlung, Vernachlassigung und
sexuellem Missbrauch von Kindern

Hemdener Weg 21, 46399 Bocholt
02871 33777
Kontakt@Beratungsstelle-Bocholt.de
www.beratungsstelle-bocholt.de

Zartbitter Miinster e.V.

0251 41 40555
www.zartbitter-muenster.de

Kontaktaufnahme fiir Menschen mit Horschéadigung:
= SMS: 016091 50 18 46 (keine Anrufe, nur SMS)
= E-Mailinfo@zartbitter-muenster.de

Hilfetelefon ,,Sexueller Missbrauch*
Hilfeprotal der unabhéangigen
Beauftragten flir Fragen des sexuellen
Kindesmissbrauchs

0800 22 55530
www.hilfeportal-missbrauch.de

Nummer gegen Kummer
»Kinder- und Jugendtelefon®

116 111 oder 0800 111 0 333 (anonym und kostenfrei)
www.nummergegenkummer.de

Nummer gegen Kummer

0800 111 0 550 (anonym und kostenfrei)

»Elterntelefon” www.nummergegenkummer.de
Telefonseelsorge 08001110111 oder 0800111 0 222

Rund um die Uhr anonym und kostenfrei

www.telefonseelsorge.de

Stand: April 2025



mailto:h.vanweyck@ahaus.de
http://www.stadt-ahaus.de/
mailto:info@skf-ahaus-vreden.de
http://skf-ahaus-vreden.de/index.php?id=381
mailto:eb.ahaus@caritas-ahaus-vreden.de
http://www.caritas-ahaus-vreden.de/
https://www.caritas-ahaus-vreden.de/angebote/beratung/kinder-jugend-und-familienberatung/spezialisierte-beratung-bei-sexualisierter-gewalt/
https://www.caritas-ahaus-vreden.de/angebote/beratung/kinder-jugend-und-familienberatung/spezialisierte-beratung-bei-sexualisierter-gewalt/
mailto:Kontakt@Beratungsstelle-Bocholt.de
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http://www.zartbitter-muenster.de/
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http://www.nummergegenkummer.de/elterntelefon
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Anlage 11_6_3 zum ISK — Stand 2025

Vermutungstagebuch

Ein Vermutungstagebuch hilft, die eigenen Gedanken zu strukturieren und festzuhalten.
Es sollte eine genaue Dokumentation des Verhaltens und der Beobachtung, die zur Vermutung flihrt, enthalten.

( \
Wer hat etwas beobachtet?
. J
( \
Um welches Kind/ Jugendlichen geht es? (Vorsichtig mit Namen umgehen!)
. J
\
Gruppe:
Alter:
Geschlecht:
\§ J
. . L . )
Was wurde beobachtet? Was genau erschien seltsam, beunruhigend, verdachtig? (Nur Fakten, keine Wertung!)
\ /)
_ N
Wann —konkretes Datum und Uhrzeit- und wo?
\ /)
o )
Wer war involviert?
o )
. . o )
Wie war die Gesamtsituation?
\ J
. ] )
Mit wem wurde dariiber gesprochen?
Was ist als Néachstes geplant?
\ J

Fur weitere Notizen kann die Ruckseite genutzt werden.
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Anlage 11_6_4 zum ISK - Stand 2025

Siehe Broschure des Bistums Mlnster unter:
www.praevention-im-bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/pdf/2023-01-24-Augen-auf-Handlungsleitfaden.pdf

AUGEN AUF.

Hinsehen und schiitzen
Materialien fur Schulungen zur Pravention von
sexualisierter Gewalt an Kindern und Jugendlichen

prﬁvenfi '\/I.\' n KATHOLISCHE

im bistum muUnster 'B(.'gucﬁwsm


http://www.praevention-im-bistum-muenster.de/fileadmin/user_upload/pdf/2023-01-24-Augen-auf-Handlungsleitfaden.pdf
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Anlage 11_8_1 zum ISK — Stand 2025

Einordnung einer Tatigkeit'®
Notwendigkeit von erweitertem Flhrungszeugnis, Selbstauskunftserklarung, Schulung, Unterschrift Verhaltenskodex abhangig von
Beschéaftigungsart und Intensitat des Kontaktes zu Minderjahrigen bzw. schutz- und hilfebedurftigen Erwachsenen

Tatigkeitsstatus Selbst- erw. Zustandig fiir Aufforderung,

auskunfts- | Fiihrungs- Schulung Verhaltenskodex | Uberwachung, Dokumentation

erklarung zeugnis
Pastorale Mitarbeiter/innen X X 12h- X Bischofliches Generalvikariat

Intensiv Bistum Munster
Mitarbeitende der Pfarrei X X 12h- X
e |Leitende Mitarbeitende; Intensiv Zentralrendantur
e ntensiver padagogischer, therapeutischer,
betreuender, beaufsichtigender, pflegender oder
seelsorglicher Kontakt.
Mitarbeitende und ehrenamtlich Tatige mit einem x/-- X 6h-Basis- X Zentralrendantur,
regelmaBigen padagogischen, therapeutischen, entf. bei Plus zustandige Ansprechperson des
betreuenden, beaufsichtigenden oder pflegenden ehrenamtl. Seelsorgeteams,
Kontakt; Teilnahme an Veranstaltung mit Tatigen Gruppenverantwortliche (auch
Ubernachtungsmaéglichkeit ehrenamtlich Tatige)
Weitere haupt- und nebenamtlich Mitarbeitende X Abhangig von Art und X Zentralrendantur
der Pfarrei Haufigkeit des Kontaktes zustandige Ansprechperson des
(siehe Folgesei.t.e) bzw. Seelsorgeteams
analog den Ausfuhrungen
des ISK der jeweiligen
Einrichtung

Ehrenamtlich Tatige der Pfarrei -- Abhangig von Art und X zustandige Ansprechperson des

Haufigkeit des Kontaktes
(siehe nachste Seite)

Seelsorgeteams

Ehrenamtlich Tatige eines kirchlichen Verbandes
innerhalb unserer Pfarrei

Analog den Ausfuhrungen des ISK des jeweiligen

Verbandes und der Pfarrei

zustandige Ansprechperson des
Seelsorgeteams

jeweiliger Diozesanverband

6 Geman 88 5,6 und 9 PravO (1.5.22)
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Konkretisierungen
Art und Haufigkeit des Kontaktes eFzZ Schulung | Verhaltens- | Zum Beispiel Begriindung / Bemerkung
kodex
Ehrenamtlich tatig ohne Kontakt -- -- X Mitarbeitende des Eine-Welt-Ladens
Ehrenamtlich tatig ohne Kontakt, aber in -- Info Uber X z.B. Kirchenvorstand und Pfarreirat bzw. Wegen Einstellungsgesprachen
leitender Funktion oder Mandatstrager ISK / Sachausschuss Jugend bzw. Erstgesprachen und im-
3h-Basis Blick-Haben der Pravention bei
pastoralen Planungen
Sporadische Kontakte: -- 3h-Basis X Kinder- und Familiengottesdienst-
o zufallige bzw. ungeplante Kontakte; Vorbereitungskreise,
e hochstens 10 geplante Kontakte ohne Sternsingerbetreuer und -
1:1 Betreuung begrenzt auf 1/2 Jahr Vorbereitungsteams;

e ohne Ubernachtung K-Konzept- und Projektteam, Firmteam,
e Ubernachtung mit eigenen Eltern EK- oder Firmkatecheten;

Krankenbesuchsdienste,

Bucherei-Mitarbeitende
RegelmaBige Kontakte: X 6h-Basis- X Kinder- und Jugendgruppenleiter mit
mindestens monatliche Treffen Plus regelmaBigen Gruppenstunden
ausgerichtet auf einen Zeitraum von
langer als einem Jahr.
Sporadischer oder regelmaBiger Kontakt X 6h-Basis- X Messdiener-Leiter;
bei Veranstaltung mit Ubernachtung Plus Ferienfreizeit-Betreuer- und Kiichenteams
(ohne Begleitung der Eltern)
Haupt- und nebenamtlich Tatige der
Kirchengemeinde z.B.:
e (sogutwie) kein Kontakt -- Reinigungskrafte, (Hausmeister) Uber ZR
e mit sporadischem Kontakt X 3h-Basis X Kister

3h-Basis X Pfarrsekretarinnen (z.B. erweiterte individuelle

e mogliche Ansprechpersonen
innerhalb von Beschwerdewegen

Schulung tiber Beschwerdewege)




Dokumentation der Unterlagen von Haupt- und Ehrenamtlichen (interne Nutzung)

Anlage 11_8_2 zum ISK- Stand 2025

I
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praventi ‘Z%.'n
im bistum muinster

Erlauterung: Diese Vorlage ist ausschlieBlich fir die interne und personalisierte Dokumentation gedacht. Die aufgefihrten Beispiele dienen der Verdeutlichung. Die Vorlage ist auf die Vereinbarungen innerhalb der
Pfarrei hin anzupassen. Eine Ubersicht, von wem welche Unterlagen einzureichen sind und wer hierfir zustandig ist (z.B. Pastoralreferent/in, Zentralrendantur, Sekretarin), ist im ISK der Pfarrei festgehalten.

Nr. |Name Funktion Hauptamtlich |erweitertes Einverstandniserklarung zur Selbstauskunfts- |Verhaltenskode |Priventionsschulung (HA & EA)
(HA)/ Flihrungszeugnis (bei | Speicherung des Datums der erklarung (nur X (HA & EA)
Ehrenamtlich |HA & EA) Einsichtnahme und des HA)
- ~|(EA) - _|Ausstellungsdatums des - - - -
Nachname |Vorname ausgestellt |erneuern |unterschrieben (nur bei EA) unterschrieben |unterschrieben |teilgenommen |erneuern Art der
am zum (nur von HA) (von HA & EA) |am zum Schulung
1 |Mustermann [Max Ferienfreizeitbetreuer EA 22.08.2016 |22.08.2021 |ja nicht zutreffend ja 22.08.2016 22.08.2021 |6h
2 |Klein Lieschen Kirchenmusikerin/Kinderc ho|HA 23.07.2011 |23.07.2016 |nicht zutreffend ja ja 20.06.2011 20.06.2016 |12h




Anlage 11_8_3 zum ISK - Stand 2025

Bedarfsmeldung Praventionsschulung

Name der Gruppe:

Verantwortlicher in der Gruppe
Name:

E-Mail:

Tel.:

Ansprechpartner aus dem
Seelsorgeteam:

Schulungen notwendig bis:

Vorname Name Bedarf Schulungsart

1 [JBasis- []Basisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
5 [JBasis- [lBasisplus- [lIntensiv- [JVertiefung-
3 [JBasis- [lBasisplus- [lIntensiv- [JVertiefung-
4 [JBasis- []Basisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
5 [JBasis- []Basisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
6 [1Basis- []Basisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
7 [JBasis- [lBasisplus- [JIntensiv- [JVertiefung-
8 [JBasis- [1Basisplus- [JIntensiv- [ Vertiefung-
9 [1Basis- []Basisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
10 [1Basis- []Basisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
11 [1Basis- []Basisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
12 [JBasis- [lBasisplus- [JIntensiv- [JVertiefung-
13 [1Basis- [lBasisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
14 [1Basis- []Basisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
15 [1Basis- []Basisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
16 [1Basis- []Basisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
17 [1Basis- [lBasisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
18 [1Basis- [lBasisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-
19 [1Basis- [lBasisplus- [JIntensiv- []Vertiefung-

[JBasis- [lBasisplus- [JIntensiv- [JVertiefung-

20




ISK im Jahreslauf - Wer macht in der Pfarrei was bis wann in Zusammenarbeit mit wem?

Anlage 11 10 1 zum ISK - Stand 2025

Praventionsfachkraft (PFK)

Seelsorgeteam

Gruppenverantwortliche

Pfarreileitung

Verhaltenskodex | ¢ ZR ein Exemplar zusenden zwecks Sorge tragen fir Umsetzung innerhalb In Absprache mit Ansprechpartner aus

Unterschrift von Beschaftigten der der Gruppe, fur die sie zustandig sind, dem Seelsorgeteam:
Pfarrei. ggf. durch Delegation an e Gemeinsam innerhalb der Gruppe

e Seelsorgeteam erinnern, das Gruppenverantwortliche: Ggf. auf eigene Situation hin erweitern
Unterschreiben von Ehrenamtlichen / anpassen;
zu veranlassen. e  Gemeinsam innerhalb der Gruppe e Innerhalb der Gruppe veroffentlichen.

e  Ggf. Dokumentation der Unterschrift Ggf. auf eigene Situation hin ¢ Neuen Gruppenmitgliedern mit
in KaPlan o.4. erweitern / anpassen; Leitungsaufgaben zur Unterschrift

e  Ggf. Archivierung des e Innerhalb der Gruppe vorlegen.
unterschriebenen Exemplars. veroffentlichen. e Unterschriebenes Exemplar

e Ldschung der Daten und Vernichtung | ®  Neuen ehrenamtlich Tatigen archivieren bzw. der PFK zukommen
der Unterlagen entsprechend Kap. innerhalb der Gruppe, flr die sie lassen.
4a. Ansprechpartner sind, zur

Unterschrift vorlegen.
eFZ e Jenach Absprachen Einsichtnahme e Erstellung der Bestatigung lGber 1. Aufforderung an Gruppenmitglieder,

in eFZ und weitere Punkte siehe ehrenamtliche Tatigkeit Anlage eFZ zu beantragen und zur
»Gruppenverantwortliche®. 11_4_1. Einsichtnahme vorzulegen.

e Terminlberwachung erneute Vorlage | ¢  Mitteilung an 2. Einsichtnahme in eFZ von
eFZ nach fiinf Jahren. Gruppenverantwortliche oder Vorlagepflichtigen

e Info an fiir die Gruppe zustandige Gruppenmitglieder (je nach Gruppenmitgliedern
Ansprechperson aus dem Absprachen) Giber Notwendigkeit 3. Riickgabe an beantragende Person
Seelsorgeteam, wer ein eFZ erneut der (erneuten) Vorlage des eFZ (keine Kopie)
vorlegen muss, falls dies nicht aus (nach fiinf Jahren). Aushdndigung | 4. Bestétigung der Einsichtnahme auf
Initiative der der Anlage 11_4_1. Formular Anlage 11_4_2

5. Ubergabe des Formulars Anlage

Gruppenverantwortlichen geschieht.
Loschung der Daten und Vernichtung
der Unterlagen entsprechend Kap.
4a.

e  Ggf. analog Punkte 1-5
»Gruppenverantwortliche®, je nach
Absprachen Gber Zustandigkeit.

11_4_2 an PFK zwecks Erfassung
und Archivierung der Dokumentation.
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Praventionsfachkraft (PFK)

Seelsorgeteam

Gruppenverantwortliche

Pfarreileitung

Schulungen e Dokumentation absolvierter e Dokumentation von e Aufforderung an Gruppenmitglieder,
Schulungen (ggf. nach Vorlage von Basisschulungen (3-Std.) von notwendige Schulungen zu belegen.
Schulungsnachweisen) fur alle Ehrenamtlichen, die fur langstens e Info Gber durchgefiihrte Schulungen
Personenkreise, die nicht die fur ihre 6 Monate eine ehrenamtliche an PFK.

Gruppe zustandigen Seelsorgenden Tatigkeit tUbernommen haben (z.B. e Mitteilung iiber Schulungsbedarf an
zu dokumentieren haben. EK-Katechet*innen aus dem Kreis zustandigen Ansprechpartner aus
e Datenschutzkonforme Archivierung der aktuellen Elternschaft mittels dem Seelsorgeteam mittels Anlage
der Dokumentation (z.B. KaPlan oder TN-Liste von Inhouse-Schulungen 11.8 3.
Anlage 11_8_2) oder Kopie Teilnahmebestatigung
e Terminiiberwachung externer Schulungen).
Auffrischungsschulung nach flnf e Aufforderung an
Jahren. Gruppenverantwortliche oder
e Info an fiir die Gruppe zustandige Gruppenmitglieder zu Belegung
Ansprechperson aus dem notwendiger Schulungen.
Seelsorgeteam, wer eine e Info Uber durchgeflhrte
(Auffrischungs)schulung belegen Schulungen an PFK.
muss, falls dies nicht aus Initiative e  Durchfiihrung von
der Gruppenverantwortlichen Basisschulungen (3-Std.).
geschieht. e  Organisation von Schulungen fir
e Ldschungder Daten und Vernichtung die Gruppe, fur die man
der Unterlagen entsprechend Kap. Ansprechpartner ist oder Info an
4a.. Gruppenmitglieder Gber
bestehende Schulungsangebote.
Evaluation Erinnerung und Uberwachung: e InZusammenarbeit mit Pfarreirat Uberwacht in

Aktualisierung der Anlage 11_2_1 durch
Seelsorgeteam =

Evaluation ISK durchfiihren und initiieren
(Insbesondere Verhaltenskodex, Anlage
11_6_2 Ansprechpersonen, Praktikabilitat
des ISK):

nach flinf Jahren,

nach groBeren Veranderungen im
Seelsorgeteam,

nach strukturellen Veranderungen der
Pfarrei,

nach Vorfall sexualisierter Gewalt.

und Pfarrburos:
Jahrlich bis Ende April Anlage
11_2_1 Ubersicht aller Gruppen

aktualisieren und PFK informieren.

In regelmaBigen Abstanden,
mindestes einmalim Jahrin der
entsprechenden Gruppe das
gemeinsame Handeln im Sinne
einer Kultur der Achtsamkeit
reflektiert und ebenso die
Einhaltung der MaBnahmen zur
Pravention.

Zusammenarbeit
mit PFK die
Fristeinhaltung
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Praventionsfachkraft (PFK)

Seelsorgeteam

Gruppenverantwortliche

Pfarreileitung

Veroffentlichung

Per Mail aktueller Fassung samt

Anhéngen an:

e  Seelsorgeteam, Pfarreiratsmitglieder,
Kirchenvorstandsmitglieder,

e  Pfarrbdro,

e Zentralrendantur,

e  Beschaftigte der Pfarrei,

e  Gruppenverantwortliche.

In Zusammenarbeit mit Pfarrburo und
Offentlichkeitsreferent:
e ganzes ISK: Homepage
e Dauerhinweis auf Homepage:
wochentlicher Handzettel
e Daueraushang in Schaukasten und
Einrichtungen /Infotafeln:
o Verhaltenskodex Anl.
11_5_1
o Ansprechpersonen Anl.
11.6_2

Gemeinsam mit Pfarreileitung:

e Einladung zu Info-Veranstaltungen
Uber das ISK (1 V2 Std. — ggf.
anrechenbar auf Schulungen) fir:

o Gruppenverantwortliche

o Personengruppen, die noch
keine Schulungen gemacht
haben und dies eigentlich
mussen.

o Alle Interessierte

ISK fiir die eigene Gruppe zuganglich
aufbewahren;

Info der Gruppe insbesondere lber
e  Verhaltenskodex Anl. 11_5_1

e Hinweisformular Anl. 11_6_1

e  Ansprechpersonen Anl. 11_6_2




